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Jührer und Bolt 


Adolf Hitler verſchenkt ſeine Mäntel 
an Arbeitsdienſtleute 


Berlin, 25. Dezember. 

Die wahre Geſinnung eines Menſchen offen⸗ 
bart ſich ja ſtets weniger in ſeinen Worten 
als vielmehr gerade in ſeinen Handlungen, 
und zwar ganz beſonders in feinen jog. klei⸗ 
nen unſcheinbaren Handlungen, von 
denen nicht viel hergemacht wird. Ueber den 
großen Befreier Deutſchlands Adolf Hitler 
ging unlängſt durch verſchiedene Blätter die 
kleine Notiz, daß er ein Faß Wein, das ihm 
geſchenkt wurde, an die armen Kranken eines 
Krankenhauſes weitergab. Jetzt kann man 
folgende kleine Weihnachtsgeſchichte leſen: 


Zwei im Arbeitsdienſtlager Bergen 
zeſchäftigte junge Leute hatten in Tai⸗ 
ſendorf den Zug verſäumt und mußten 
zu Fuß die lange Strecke zurücklegen. 
Unterwegs begegneten ihnen mehrere 
Kraftwagen, und ihrer Bitte, ſie ein 
Stück Weges mitzunehmen, wurde nach⸗ 
gekommen. Es war die Autokolonne 
des Reichskanzlers. Beim Ausſtei⸗ 
gen entledigte ſich der Kanzler ſeiner bei⸗ 
den Mäntel, darunter ſeines bekannten 


Trenchcoat, und ſchenkte ſie mit einem 
Geldbetrag den beiden Arbeitsdienſt⸗ 
willigen. 


Ein »eihnachfliches Angebinde 


Grauenhaftes Eiſenbahnunglück 
in Frankreich 


200 Tote, 300 Verletzte 


Paris, 27. Dezember. Ein furchtbares Eiſenbahnunglück hat ſich am Sonn⸗ 
abend abend auf der Strecke Paris — Straßburg bei der Station Lagny 
ereignet. Ein Expreß fuhr auf einen Perſonenzug, der vor der Station gehalten 
hatte und ſich eben wieder in Bewegung ſetzte. Die Folgen des Zuſammenſtoßes 


waren grauenhaft. Aus den Trümmern wurden 200 Tote geborgen. 


Außer⸗ 


dem ſind mehr als 300 Perſonen verletzt. Seit dem Jahre 1879 hat ſich kein ſo 


furchtbares Eiſenbahnunglück ereignet. 


Am Sonnabend abend hielt kurz nach 8 Uhr 
vor der Station Lagny ein K der 
keine Einfahrt hatte. Als das 5 
ſignal gegeben war und der Zug weiterfuhr, 
ſtürzte ein Expreßzug, der 105 Kilometer in der 
Stunde fuhr, über den Perſonenzug her. 


Sechs Wagen des Perſonenzuges wurden 
vollkommen zertrümmert, 

während der Expreß ſelbſt faft unbeſchädigt 
blieb. Das Unglück hatte um ſo tragiſchere 
Folgen, als der Zug wegen der Feiertage 
überfüllt war. Beim Eintreffen der erſten 
Nachricht rechnete man deshalb mit ſehr vielen 
Toten. Die grauſame Wirklichkeit hat die An⸗ 
nahmen weit übertroffen. 5 


— 


Enteignungen deutſcher Großgrundbeſitzer 


Verſchiedenen deutſchen Großgrundbeſitzern iſt 
sin Weihnachtsgeſchenk beſonderer Art zugedacht 
worden. Noch vor Ablauf dieſes Jahres ſchrei⸗ 
tet die Behörde zu dem zwangsweiſen Aufkauf 
don Teilen größeren Umfanges bei ſolchen Gü⸗ 
tern, die bereits auf den Namenliſten zur Land⸗ 
abgabe qualifiziert waren. Sämtliche betroffe⸗ 
nen Güter liegen an der Weſtgrenze. Es han⸗ 
delt ſich um folgende Fälle: 


1) General a. D. v. Gerſtenberg⸗Gern⸗ 
heim, Kreis Wirſitz, 100 Hektar. Proto⸗ 
kollariſche Uebernahme in Staatsbeſitz am 
21. 12. 33. A 


2) v. Lehbmann-Wirja, Kreis Wirſitz, 430 
Hektar. Protokollariſche Uebernahme in 
Staatsbeſitz am 22. 12. 33. 


) v. Klitzing⸗Dziembowo, Kreis Kolmar, 
570 Hektar. Protokollariſche Uebernahme 
in Staatsbeſitz am 28. 12. 33. 


4) Dr. Frhr. v. Ketelhodt⸗Soſno, Kr. 
Zempelburg, 627 Hektar. Protokollariſche 
Uebernahme in Staatsbeſitz am 30. 12. 33. 


5) Dr. v. Koerber⸗Koerberrode, Kreis 
Graudenz, 155 Hektar. Protokollariſche 
Uebernahme in Staatsbeſitzer am 30. 12. 
33. 


Im ganzen handelt es ſich alſo um 1882 ha, 
die wieder einen Verluſt deutſchen Beſitzes 
edeuten. 


Die ſo ſchnelle Durchführung noch vor Abſchluß 
d. Is. hat zur Folge, daß dem jetzigen Eigen⸗ 
tümer nach der endgültigen Abnahme nicht 
mehr die Vorzüge des Geſetzes, nämlich die 
Ernte herunterzunehmen, zuſtehen. Dieſes be⸗ 
deutet für den einzelnen Beſitzer, dem ja vorher 


die Abnahme des Landes nicht bekannt gegeben 


wurde, eine ſchwere wirtſchaftliche 
Schädigung, zumal dann, wenn eine Aende⸗ 
rung der Wirtſchaftsweiſe hinſichtlich der 


Fruchtfolge noch nicht durchgeführt werden 


konnte. So liegt z. B. im Falle des Herrn Dr. 
v. Koerber der geſamte Klee in dieſen ab⸗ 
Wird ihm nicht mehr 
die Nutzung für dieſe Flächen überlaſſen, ſo 
droht für den nächſten Winter ein Futter⸗ 


mangel für das recht erhebliche Vieh, das 


auf dieſer Wirtſchaft vorhanden iſt. 

Alle dieſe Beſitzer bekommen als Entgelt nur 
20% in bar und die reſtlichen 80% in Pfand⸗ 
briefen, die eine 40 jährige Laufzeit haben. Tat⸗ 
ſächlich erhält der Enteignete nur 20% in bar, 


denn der Wert der Pfandbriefe iſt, da ſie in kei⸗ 
ner Weiſe realiſterbar find, zunächſt nicht anzu⸗ 


ſetzen. Lediglich, wenn Vermögens⸗ und Erb⸗ 
ſchaftsſteuern in Frage kommen ſollten, können 
fie zu dem Zwangskurs von 76% untergebracht 
werden. 


Bemerkenswert iſt, daß es ſich in allen dieſen 
Fällen um Betriebe handelt, die z. T. wirt⸗ 
ſchaftlich verhältnismäßig unver⸗ 
ſchuldet daſtehen. Demgegenüber gibt es ge⸗ 
nügend gänzlich zuſammengebrochene Betriebe, 
Wirtſchaften, die nur z. T. und ſchlecht bewirt⸗ 
ſchaftet werden, ohne daß der Staat dieſe irgend⸗ 
wie für Parzellierungszwecke heranziehen 
würde. Dagegen werden dieſe hochwertigen 
Wirtſchaften, zwei davon find bekannte Saat⸗ 
gutwirtſchaften, z. T. mit eigenen 
Zuchten, in ihrer Exiſtenz und in der Fort⸗ 
führung der beſonderen Betriebsarten geſchä⸗ 
digt. 


Die Durchführung der Parzellierung hat feine 
Begründung darin, daß der Staat nach der Zu⸗ 
rückziehung der Klage der deutſchen Regie⸗ 
rung beim Haag keinerlei Bindungen recht⸗ 
licher Art hat. Der Reichsdeutſche Frhr. 
v. Ketelhodt erhält trotz guter Bewirtſchaf⸗ 
tung ſeines Betriebes und der Möglichkeit, ihm 
zur Erhaltung der beſonderen Betriebsarten 
entſprechende Zuſchläge zu erteilen, lediglich 
170 Hektar, während der angrenzende polniſche 
Beſitz Komierowo, der ſeit Jahren in ſtarken 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten und mit 400 
Zloty pro Morgen verſchuldet iſt (Zwangsver⸗ 
waltung), 1070 Hektar Zuſchläge erhält. Etwas 
weiter davon entfernt erhält der frühere pol⸗ 
niſche Landwirtſchaftsminiſter Janta Polczuyn⸗ 
ſti Zuſchläge im Jahre 1929 von 420 Hektar 
und im Jahre 1931 von 266 Hektar, in Summa 
686 Hektar. Dieſes auf einem Betriebe, der 
hinſichtlich der Bodengüte und der Betriebsform 
keineswegs dem des Reichsdeutſchen Frhr. v. Ke⸗ 
telhodt überlegen iſt. Im Gegenteil kann wohl 
der letztgenannte Betrieb als der beſſere be⸗ 
zeichnet werden. 


Zurüchgewieſene Wahlproteſte 

Thorn, 27. Dezember. Der Kreisausſchuß in 
Schwetz hat Wahlproteſte der Liſte 3 (P 8 und 
Deutſche) und der Liſte 4 Se 
in Nowe abgewieſen. Ein weiterer Proteſt 
gegen die Verteilung der Mandate von der 
Liſte 1 in einigen Bezirken Löbaus wurde vom 
Kreisausſchuß in Nowe Miaſto abgelehnt. Der 
Brieſener Kreisausſchuß wies Proteſte der 
Nationaldemokratie gegen die Wahlen in Kowa⸗ 
lewo zurück. 3 \ 15 


. 
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Die Rettungsaktion wurde durch ſtar ken 
Nebel ſehr erſchwert. Nach beſchwerlichen Ar⸗ 
beiten, die die ganze Nacht dauerten, waren 
178 Tote geborgen, darunter mehrere ehe⸗ 
malige rr ER und frühere 
Miniſter. Unter den Toten befindet der 
Bürgermeiſter von Nancy, ferner der frühere 
Kultusminister Morel; auch der Bürgermeiſter 
non Verdun ſoll getötet ſein. Auf der Liſte der 
Todesopfer ſtehen auch zwei Polen. 


Der Pariſer Oftbahnhof hatte ſich bald 


in ein Leichenhaus verwandelt, 

erſchütternde Szenen abſpielten. Kar⸗ 

rdier traf auf dem Bahnhof ein, um 

ete . die kr der Verſtorbenen zu vers 
m 


ten, Ei allgemeinen 
0 


in dem 
dinal 


Tu ue r der Staaispräji- 
dent auf den Ba el, mit ihm Miniſter⸗ 
prüſident Chaulemps, einige Miniſter, Abgeord⸗ 
nete und toren, die ſich direkt aus dem 
Parlament, wo man lange Beratungen über 
das Finanzgeſetz abgehalten hatte, zum Bahn⸗ 
hof begaben. 


. ournal“ zufolge ſoll es ſich bes 
ſtätigen, daß die verſchiedenen Signal⸗ und 
= vorrihtungen auf freie Fahrt hätten 
ſchlie laſſen. Am Montag wurde dieſelbe 
Strecke von einer Lolomotive mit derſelben Ge⸗ 
ſchwindigkeit durchfahren, mit der der Expreß⸗ 
zug gefahren war. Die Lokomotive überfuhr 
auf ihrer Probefahrt das Signal; 


die ſelbſttätigen Einrichtungen 
funktionierten nicht. 


Das Ergebnis dieſes Experiments veranlaßte 
den Unterſuchungsrichter, am Dienstag abend 
den Lokomotivführer und den Heizer des Un⸗ 
glückszuges, die nach dem Unglück verhaftet 
worden waren, wieder freizulaſſen. 


Die Zahl der Todesopfer hat ſich inzwiſchen 
auf 201 erhöht. Zwei bei dem Unglück getötete 
Frauen ſind nach nicht identifiziert. 


Beim franzöſiſchen Staatspräſidenten und der 
franzöſiſchen Regierung lauſen aus allen Län⸗ 
dern herzliche Beileidsbepeſchen ein. 


Dem 


* 
Das ſchlechte Funktionieren des Signal- 
apparats und e alten Eiſenbahn⸗ 


wagen, die auf dieſer Strecke benutzt werden, 
ſind Gegenſtand einer heftigen Kritik. 


— — 


Hilje für die Offgebiete 


Der Staat gibt Roggen 
für die hungernde Dorfbevölkerung 
der Difgebiete 


Warſchau, 27. Dezember. In einer unter 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Jedrzeje⸗ 
wicz abgehaltenen Sitzung des Wirt⸗ 
ſchaftskomitees des Miniſterrates wurde 
ein bedeutſamer Beſchluß über eine Not⸗ 
ſtandsaktion für die hungernde Dorf 
bevölkerung in den Oſtgebieten ge 
faßt. Es iſt darin vorgeſehen, daß dem Ar⸗ 
beitsfonds eine größere Menge Roggen aus 
den Staatsvorräten für die Bevölkerung zur 
Verfügung geſtellt wird, die durch Natur⸗ 
kataſtrophen und Mißernte in eine 
ſchwere Lage geraten iſt. Die von dieſer Hilfs⸗ 
aktion erfaßte Bevölkerung ſoll in den Gren⸗ 
zen der örtlichen Möglichkeiten durch Leiſtungen 
an den Arbeitsfonds die ihr gewährte Hilfe 


H abarbeiten. 


Dankt die weiße Herrſchaft? 


Rückblick auf ein Schickſalsjahr 
der weſtlichen Staatenwelt 


Von Dr. Eberhard Wirſig⸗Berlin 


Das „weiße Zeitalter“ neigt ſich 
feinem Ende zu. Man braucht nicht erfi 
Oswald Spengler zu bemühen, um vor: 
beraufogen, daß die große Abrechnung des 

ſtens mit den Weißen (den Bewohnern 
Europas) in Generationsnähe ge 
rückt ſei. Zukunftsſperſpektiven hat ſchon 
das Jahr 1933 an die Wand gezeichnet. 
Selbſt in der europäiſchen Staatenwelt 
wächſt die Einſicht, daß mit den veralteten 
Schutzmitteln der Demokratien die weiße 
Kultur nicht geſchirmt werden kann. Die 
Völker beginnen, ſich in ſoldatiſcher Zucht 
zu formieren. 


Die öſtliche Welt hat ſich unter Ja⸗ 
pans Führung geſtellt. Japan beherrſcht 
praktiſch die „ẽnnabhängige“ Mand⸗ 
ſchurei, feine Vorpoſten ſtehen am Amur 
hart an der Grenze des Sowjetreiches, 
Jehol und in Fukien. Nordchina dient 
ſchon als künftiges Aufmarſchgelände für die 

elben Heere. Selbſtverſtändlich richtet ſich 
5 japaniſche Vorſtoß gegen den „wei⸗ 
ßen“ Weſten. Sowjetrußland liegt als 
erſtes und gefährlichſtes Hindernis am Wege. 
Längſt wiſſen es die Sowjetdiktatoren, daß 
am Amur einſt Ruſſen und Japaner aufein⸗ 
onderprallen werden. Nicht umſonſt ſteht 
die verſtärkte oſtaſtatiſche Sowjetarmee Ge⸗ 
wehr bei Fuß, reichlich verſehen mit Waffen 
und Sold. 


An einer kriegeriſchen Machtaus⸗ 
weitung iſt dennoch den Japanern im 
Augenblick nicht gelegen. Viel leich⸗ 
ter ſcheint es ja zu ſein, Europa mit wirt⸗ 
ſchaftlichen Kampfmitteln aus dem Sattel 
zu heben. In dieſem Jahr hat Japan die 
1 europäiſchen Lieferanten aus dem 
volkreichen aſiatiſchen Konſumtionsgebiet ver⸗ 
drängt. Mit ſeinem Baum wollegport 
übertrifft rg Japan Großbritannien. Bil, 
lige japaniſche Waren überſchwemmen Süd⸗ 
amerika. Holland müht ſich vergeblich dar⸗ 
um, von ſeinen indiſchen Beſitzungen die 
apaniſche Konkurrenz fernzuhalten. Und 
It Britiſch⸗Indien erliegt immer mehr 
er wirtſchaftlichen Kraft Nippons. Im 
Schatten der größten Wirtſchaftskriſe aller 

eiten hat Japan ein verteufelt ſchlaues 

unſtſtück zuwege gebracht: es nahm die 
alten europäiſchen Abſatzgebiete kaltblütig 
in ſeine Obhut. Eine Verſchärfung der 
europäiſchen Wirtjhaftsnot muß 
die unausbleibliche Folge ſein. 


Sowjetrußland — wir ſagten es 
bereits — behindert vor allem den Ausdeh⸗ 
nungsdrang Japans nach dem Weſten. Die 
Befürchtung vor kriegeriſchen Auseinander⸗ 
etzungen im pazifiſchen Raum hat die Sow⸗ 
etdiplomatie 1933 zu einer geſteigerten Be⸗ 
triebſamkeit ermuntert. Wenn Rußlands 
Antlitz dem Oſten zugekehrt iſt, bedarf die 
lange ruſſiſche Weſtgrenze größtmöglicher 
Sicherungen. Aus dieſem Grunde ſchloß der 
geſchickt 8 Außenkommiſſar Lit⸗ 
winow, als einziger Nutznießer der Lon⸗ 
doner Weltwirtſchaftskonferenz, ſeine Nicht⸗ 
angriffspakte mit den ſüdeuropäiſchen und 
nordeuropäiſchen Staaten ab. Ein ähnlicher 
e ee mit Italien, der im 

ns noch durch Litwinows römiſchen 
Beſuch bekräftigt wurde, ſichert gute Ver⸗ 
bindungen nach Weſteuropa hin. Mit Frank⸗ 
reich ſteht die Sowjetunion ohnehin (längſt 
vor Herriots Rußlandreiſe) in beſtem Ein⸗ 
vernehmen. Der ruſſiſchen Weſtgrenze droht 
alſo wirklich keine Gefahr. 


Es traf ſich gut, daß der andere Anwohner 
des Stillen Ozeans, Amerika, unter ſei⸗ 
nem neuen 3 Rooſevelt ſeinen 
Wunſch zu erkennen gab, wieder die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit Sowjetrußland 
1 Litwinow, der ſchließlich die 
bedingungsloſe Anerkennung der Somwjet⸗ 
union bei Rooſevelt durchſetzte, wußte 
enau, daß dieſe überraſchende Aktion zu⸗ 
nächſt die Pläne der tatendurſtigen japa⸗ 
niſchen Militärs durchkreuzte. Japan 
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kann es nicht wagen, Rußland 
anzugreifen, ſolange die USA. 
Moskau ihre Sympathien ſchenken. 

Der Gefechtswert der Amerikaner iſt 
in dieſem Jahre allerdings ſtarkvermin⸗ 
dert worden durch die wirtſchaftliche Revo⸗ 
lution, die den amerikaniſchen Kontinent 
heimſucht. Rooſevelt beſchritt ganz neue, 
Wege. Er trennte ſich leichten Herzens vom 
Goldſtandard und nahm gelaſſen den Vor⸗ 
wurf hin, durch ſeine Stabiliſterungsweige⸗ 
rung die Weltwirtſchaftskonferenz zum 
Scheitern gebracht zu haben. Um die Preiſe 
hochzutreiben und von dieſer Seite aus 
die Wirtſchaft anzukurbeln, gab Rooſevelt 
mit dem berühmten Johnſonplan der ameri⸗ 
laniſchen Induſtrie eine neue Verfaſſung. 
Den alten Wirtſchaftsfachleuten ſtanden 
manchmal die Haare zu Berge. Rooſevelt 
ließ ſich jedoch durch ſolche Zwiſchenfälle 
keineswegs ſtören. Seiner Popularität 
konnte eine revolutionäre Währungspolitik 
ebenſowenig Abbruch tun wie — die A b⸗ 
ſchaffung der Prohibition. 

Götterdämmerung der angel⸗ 
ſächſiſchen Demokratie — ja der 
Demokratie überhaupt! Die parlamentari⸗ 
ſchen Spielregeln verſagen ſchmählich, wenn 
es ſich darum handelt, Werke auf lange 
Sicht in Angriff zu nehmen. Die vom Par⸗ 
lament abhängigen Regierungen verſchleißen 
ſich im Handumdrehen. Ganz kurz aufein⸗ 
ander folgten in Frankreich Paul⸗Boncour, 
Daladier, Sarraut und Chautemps; in Spa⸗ 
nien Azana, Lerroux, Barrios und wieder 
Lerroux. Die mangelnde Stabilität der 
europäiſchen Regierungen macht von vorn⸗ 
herein zwiſchenſtaatliche Abma⸗ 
chungen hinfällig. 

Wenn es ſo ſchon bei den gerühmten weſt⸗ 
europäiſchen Demokratien ausfieht, wie ſoll 
es anders ſein bei den Inſtrumenten der 
internationalen Politik! Der Völker⸗ 
bund ſchleppte ſich 1933 von einer Kriſe 
zur anderen. Japan ſchickte im Februar 
den Scheidebrief, nachdem ſich Genf wohl 
oder übel gegen die Ereigniſſe im Fernen 
Oſten feſtlegen mußte. Deutſchland 
löſte ſeine Beziehungen zu Genf im Oktober, 
‚ und nun ſucht ſogar Italien außerhalb 
des Völkerbundes beſſere Verſtändigungs⸗ 
möglichkeiten. Ebenſowenig wie der Völker⸗ 
bund mit ſeinen parlamentariſchen Spiel⸗ 
regeln Völkerkonflikte ſchlichten kann, eben⸗ 
ſowenig werden die Konferenzen mit ihren 
verſtaubten Kommiſſionsmethoden der Zeit: 
probleme Herr. Die Abrüſtungskon⸗ 
ferenz — welches Monſtrum an Unehrlich⸗ 
keit, das mit dauernden Vertagungen dem 
Fluch der Lächerlichkeit entgehen wollte! Die 
Weltwirtſchafts konferenz welch 
grotesker Schlag ins Waſſer! Iſt es ein 
Wunder, daß nach ſolchen Mißerfolgen die 
Völker wieder zu den diplomatiſchen Metho⸗ 
den vergangener Tage zurückkehren und un⸗ 
mittelbare Verhandlungen dem nutzloſen 
Konferenztrubel vorziehen? 


Mitten in dieſe tolle Welt iſt Deutſchland 
hineingeſtellt — das neue Deutſchland, das 
eben das 19. Jahrhundert geiſtig 
überwand. Es kämpft (vorläufig ver⸗ 
De 9755 Pen ; 1 et 7 5 
verfolgt) gegen die kurz e non 
Verſailles. Nur eine Nebiſton eine Neuord⸗ 
nung Europas an a und Gliedern, 


kann (nach deutſcher Auffaſſung) jener Ge⸗ 
fahr wirkſam begegnen, die im Oſten auf⸗ 
dämmert, die weiße Vorherrſchaft bedrohend. 


hodluihe Geſchenle 


—— . ͤ HVEr—— ͥ 6 — —àAuV2ç2—2—; k(DV — —2.k(Æů ... 6— — ͤ ͤ 4——— -.—ãkͥ — k ͤ —ßö—,ö. — 


* Tojener Tageblatt * 


Nach dem Leipziger Urteil 


Die Greuelpropaganda reſtlos bloßgeſtellt 


Der Spruch des Reichsgerichts im 
Reichstagsbrandſtifter⸗Prozeß hat in der ganzen 
Welt eine ſtarkes Echo gefunden — bis auf 
Polen. Hier berichtet die polniſche Preſſe erſt 
am heutigen Mittwoch über den Prozeßausgang, 


ohne aber ſelbſt das Urteil zu würdigen. Die 


Blamage, die den Greuellügnern in aller 
Welt mit dieſem Spruch zuteil wurde, tritt be⸗ 
ſonders deutlich in den Ländern mit einem 
ausgeſprochenen Rechtsgefühl und einer wie in 
Deutſchland unabhängigen Gerichts⸗ 
barkeit zu tagen. 

Der beſte Beweis für die Unhaltbar⸗ 
keit der in beſtimmten Ländern immer wieder 
erhobenen Behauptung, die eigentlichen Ur⸗ 
heber der Brandſtiftung ſeien in den Reihen der 
NSDAP zu fuhen und die Leipziger Richter 
ſeien völlig abhängig von dem Willen der 
Machthaber in Deutſchland, iſt die Tatſache, 
daß das Leipziger Urteil gerade von national⸗ 
ſozialiſtiſcher Seite entſchieden abgelehnt wird. 


die Aufnahme in deutſchland 


Die „Nationalſozialiſtiſche Par⸗ 
teikorreſpondenz“ ſchreibt zu dem Urteil 
im Reichstagsband⸗Prozeß u. a.: „Das Urteil 
iſt nach dem Rechtsempfinden des Volkes ein 
glattes Fehlurteil. Wir können uns 
nicht einmal die formaljuriſtiſchen Gründe des 
Gerichts zu eigen machen, da ſelbſt ſie dem heu⸗ 
tigen ſtaatspolitiſchen Rechtsbewußtſein in fei- 
ner Weiſe entſprechen. Wenn das Urteil nach 
dem wahren Recht, das im neuen Deutſchland 
wieder ſeine Geltung haben ſoll und im Volks⸗ 
empfinden ſeine Wurzel hat, geſprochen worden 
wäre, hätte es anders gelautet. Dann 
wäre allerdings auch ſchon die ganze Prozeß⸗ 
anlage und die Prozeßführung, die vom Volke 
mit wachſendem Unwillen verfolgt worden iſt, 
eine andere geweſen. Mit Ueberraſchung wird 
das Volk von dem Freiſpruch Torglers und der 
übrigen ausländiſchen vaterlandsloſen Draht⸗ 
zieher Kenntnis nehmen... So iſt gerade 
dieſes Urteil ein Fehlurteil, das mehr vielleicht 
als jedes andere die Notwendigkeit einer grund⸗ 
legenden Reform unſeres Rechtslebens, das ſich 
vielfach noch in den Geleiſen überwundenen 
volksfremden liberaliſtiſchen Denkens bewegt, 
mit aller Deutlichkeit erweiſt und ſie dem Volk 
vor Augen führt.“ 

Im Anſchluß an dieſe Ausführungen ſchreibt 
der „Völkiſche Beobachter“: Wir ſind 
überzeugt, daß das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 
land dieſes Urteil nicht ohne Folgerungen für 
die Regelung von Zuſtänden in der Rechtspflege 
hinnimmt, die eine ſolche Prozeßführung er⸗ 
möglicht hat. Es wird ſehr ſchnell die not⸗ 
wendigen Folgerungen zu ziehen 
wiſſen. 

Die „D A 3“ ſchreibt: Selbſt der gehäſſigſte 
Deutſchenfeind kann dieſes Urteil von Leipzig, 
das in der nüchternen, leidenſchaftsloſen Sprache 
des oberſten deutſchen Gerichts vorgetragen, mit 
der ganzen Sachkunde und Objektivität politiſch 
unbeeinflußbarer Richter ausgeſtattet iſt, nicht 
als ungerecht anfechten. 


Die kommuniſtiſche und antidentihe Ver⸗ 
leumdungspropaganda hat damit eine neue 
Niederlage erlitten. 


Sie reiht ſich dem Zuſammenbruch des ganzen, 
im Braunbuch zuſammengefaßten aberwi/ igen 


für deulſche Kinder 


Spende des polniſchen Geſandten für die deutliche Winterhitfe 


Nach einer Meldung des „V. B.“ überreichte 
der polniſche Geſandte, Exzellenz Lipſki, vor 
einigen Tagen der Reichsführung dez 
Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes 
mit ſehr freundlichen Worten eine größere 
Spende hübſcher Spielſachen und Zucker⸗ 
waren mit einem Schreiben folgenden Inhalts 
an Reichsminiſter Dr. Goebbels: 


„Hochverehrter Herr Reichsminiſter! Ange⸗ 
ſichts des nahenden Weihnachtsfeſtes gedenke 
ich der armen Kinder, die ſich ſicherlich 
nach einem Weihnachtsbaum, dem Symbol der 
Freude, ſehnen, und erlaube mir, dem Winter⸗ 
hilfswerk, das dem Protektorat Eurer Exzellenz 
unterſteht, einige Gaben, die in Polen her⸗ 
geſtellt worden find, zu überſenden. 

Darf ich auch dieſen Anlaß benutzen, um 
Ihnen, hochverehrter Herr Reichsminiſter, mit 
dem Ausdruck meiner vorzüglichſten und erge⸗ 
benen Hochachtung meine beſten Wünſche für 
Weihnachten und das Neue Jahr auszu⸗ 
ſprechen. J. Lipfki.“ 

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat darauf⸗ 
hin folgendes Antwortſchreiben an Exzellenz 
Lipſti gerichtet: 

„Hochverehrter Herr Miniſter! Es iſt mir 
ein ſehr herzliches Bedürfnis, Ihnen für Ihre 
Zeilen vom 20. Dezember und für die Ueber⸗ 
mittlung der freundlichen Weihnachtsgaben an 
dos Winterhilfswerk für arme Kinder meinen 
wärmſten Dank zum Ausdruck zu bringen. Ich 
ſehe darin nicht nur eine in dieſem politisch 
io bewegten Jahr beſonders wohltuende freund⸗ 
ſchaftliche Geſte, ſondern darüber hinaus einen 


Alt herzlicher Anteilnahme an dem tapferen 
Kampf des deutſchen Volkes gegen die Not der 
Zeit. 

Ich erwidere mit ergebenſter Hochachtung 
Eurer Exzellenz freundliche Wünſche für Weih⸗ 
nachten und Neujahr auf das Beſte. 


Dr. Goebbels.“ 
r 


Der deutſche Rechtsſtand | 
proklamiert 


München, 27. Dezember. Aus Anlaß des Ab⸗ 
ſchluſſes der organiſatoriſchen Arbeiten des Auf: 
baues der deutſchen Rechtsfront und des 
Bundes nationalſozialiſtiſcher destſcher Juriſten 
verſammelte der vom Führer Adolf Hitler ein⸗ 
gefegte Reichsjuriſtenführer, Reichsjuſtizkommiſ⸗ 
jar Dr. Frank. die Reichsgruppenfachleiter der 
ſämtlichen Berufsgruppen des deutſchen Juriſten⸗ 
tums im Hauſe der 1 Rechtsfront. Nach⸗ 
dem Dr. Frank ſeinen Mitarbeitern ſeinen Dank 
ausgeſprochen halte, proklamierte er, sch: t auf 
die vom Führer Adolf Hitler am 30. Mat 1935 
clan erteilte und wiederholt beſtätigte 

ollmacht, den nunmehr einheitlich organiſier⸗ 
ten, . neben die anderen Ständ 
des deutſchen Volkes tretenden und als ſolchen 
reichs⸗ wie parteiamtlich anerkannten Deut⸗ 
ſchen Rechtsſtand, 


Dietrich Eckert⸗Gedenktafel 


Berchtesgaden, 27. Dezember. Aus Anlaß des 
Poe rigen Todestages des en ien 

etrich Eckert wurde geſtern am Sterbehauſe 
des Dichters eine Gedenktafel im Beiſein von 
Vertretern der Reichsleitung der NSDAP. und 
der Ortsbehörden enthüllt. 


Lügenfeldzuges an, der nach der beliebten Me⸗ 
thode „Haltet den Dieb“ zyniſch die Schuld an 
dem Reichstagsbrand der deutſchen Regierung 
und dem Nationalſozialismus zuſchieben wollte. 
Durch ein Gerichtsverfahren von beiſpielloſer 
Objektivität iſt die völlige Haltloſigkeit aller 
dieſer Anwürfe erwieſen worden. Die Arteils⸗ 
begründung ſtellt ausdrücklich feſt, daß von den 
Verleumdungen auch nicht das geringſte übrig⸗ 
geblieben iſt, kein Wort Wahrheit an der gan⸗ 
zen Hetze aus der kommuniſtiſchen Lügenküche, 
deren Urheber nicht einmal davor zurückſchreck⸗ 
ten, unter Mißbrauch der Gaſtfreundſchaft frem⸗ 
der Länder das entwürdigende Schauſpiel einer 
komödienhaften Prozeßnachahmung zu inſze⸗ 
nieren. 

Die Unſicherheit hinſichtlich des Perſonenkrei⸗ 
ſes, der an der Brandlegung vom 27. Februar 
beteiligt war, erſtreckt ſich nicht auf den Auf⸗ 
traggeber; in dieſer Hinſicht ſpricht fi die 
Urteilsbegründung mit äußerſter Klarheit da⸗ 
hin aus, daß 

die Schuld des Kommunismus, alſo auch 
der früheren deutſchen KPD, erwieſen 
iſt, ja, der Kern des Reichsgerichtsurteils iſt kein 
anderer als die Feſtſtellung: 

Der Reichstagsbrandſtiftung und des Hoch⸗ 

verrats ſchuldig befunden wurde der Kom⸗ 

munismus. 


England 8 

Die engliſche Preſſe weiſt vor allem auf die 
Blamage des Londoner Anterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes hin, deſſen komödienhaftes Gebaren 
allerdings nie die Sympathie des Engländers 
hat finden können. Bernard Shaw gibt 
der allgemeinen Anſicht treffend Ausdruck, wenn 
er exklärt: „Das Leipziger Urteil hat alle, die 
ſich an gewiſſen Scheinprozeſſen beteiligt haben, 
in eine äußerſt lächerliche Situation 
gebracht. Sie haben nämlich gegen einen Ur⸗ 
teilsſpruch Proteſt erhoben, ehe er überhaupt er⸗ 
gangen war. Zu dem heute gefällten Urteil 
muß man ſagen, daß wohl niemand einen ge⸗ 
rechteren Spruch des Gerichts habe erwarten 
können.“ Weiter wird von der Preſſe betont, 
daß mit dem Urteil einwandfrei der Beweis er⸗ 
bracht worden ſei, daß entgegen allen ſinnloſen 
Gerüchten die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
mit der Brandſtiftung nicht das geringſte 
zu tun habe. 


Frankreich 


Der Boden für die Spannung, mit der das 
Leipziger Urteil in Paris erwartet wurde, war 
insbeſondere vorbereitet durch die Aufforde⸗ | 


rung der gefamten Linksblätter am Sonnabend 
morgen zu einer Maſſenkundgebung füt 
Sonnabend abend auf den Straßen als Prote 
gegen eine Verurteilung Torgler& 
Der Pariſer Polizeipräſident hatte mitteilen 
laſſen, daß die Polizei jede Kungebung auf 
der Straße im Keime erſticken werde. Bisher 
iſt es nirgends zu Kundgebungen gekommen. Von 
den einzelnen Blättern meint „Paris Midi, 
wenn Torgler mangels Beweiſes freigeſprochen 
worden ſei, ſo bleibe für ihn immer noch die 
Frage der moraliſchen Verantwor? 
tung. Natürlich finden ſich auch in Frankreich 
zahlreiche Hetzer, die ihre Sache auch jetzt noch 
nicht verloren geben wollen. Die kommuniſtiſche 
„Humanité“ gibt ein Extrablatt heraus, in 
dem der Freiſpruch des Leipziger Gerichts unter 
der Ueberſchrift mitgeteilt wird: „Unter dem 
Druck des Weltproletariats ſind die national⸗ 
ſozialiſtiſchen Henker zurückgewichen!!“ 


Amerika 


In Amerika wird das Urteil als fair ber 
zeichnet; es iſt von allen Zeitungen in großer 
Aufmachung und Ausführlichkeit wiedergegeben. 
Der amerikaniſche Anwalt Hayes, der dem 
ſogenannten Londoner Prozeß und den Ber? 
handlungen in Leipzig und Berlin als Zuhörer 
beigewohnt hat, erklärte ſich ſehr befriedigt; das 
Urteil ſtähle den Freunden Deutſchlands die 
Herzen. Er habe erwartet, daß alle Angeklag⸗ 
ten verurteilt und hingerichtet würden. Van 
der Lubbe findet in der ameritaniſchen Oeffent⸗ 
lichkeit keinerlei Sympathie. Die „Evening 
World“ ‚vergleicht ihn mit einem bekleideten 
Tier und nennt den Prozeß den größten der 
modernen Zeit. 


Gnadengeſuch der holländiſchen 
Regierung 


Berlin, 27. Dezember. Der niederländische 
Geſandte Graf Limburg⸗Stirum hat im Auf⸗ 
trage ſeiner Regierung an Reichsaußenminiſter 
Frhr. v. Neurath ein Schreiben gerichtet, in 
dem er die Reichsregierung bittet, die im 
Reichstagsbrandſtifterprozeß gegen van de 
Lubbe ausgeſprochene Todesſtrafe in eine mil⸗ a 
dere Strafe umzuwandeln. 


Ey 


Abſchiedsgeſuch 
General von Hammerſteins 


Berlin, 27. Dezember. Der Chef der Heere 
leitung, General der Infanterie Freiherr 99 
Hammerſtein⸗Equord, hat ſich im eiw 
vernehmen mit der Neichsregierung free 15 
zum 1. Februar 1934 ſeinen Abſchie 15 — 
bitten. Der Reichspräſident hat das Ab ieds“ 
geſuch genehmigt und den General 9455 
von Hammerſtein mit dem e ſeines 
ſcheidens zum Generaloberſten befördert. 


Sitzung des franzöſiſchen Miniſterrats 


Frankreich pocht auf den völkerbund 


Paris, 27. Dezember. Die politiſche Arbeit 
iſt in Frankreich auch an den Feiertagen nicht 
zur Ruhe gekommen. Zur Vorbereitung des 
heute nachmittag ſtattfindenden Min iſter⸗ 
rates, dem große Bedeutung für die außen⸗ 
politiſche Entwicklung beigemeſſen wird, haben 
die an militäriſchen Fragen intereſſierten Mi⸗ 
niſter geſtern eine Beratung abgehalten, über 
die ſich in der Morgenpreſſe ausführliche An⸗ 
gaben finden. Uebereinſtimmend wird erklärt, 
daß Frankreich die Fortſetzung des informatori⸗ 
ſchen Meinungsaustauſches nicht ablehne, daß 
es aber gegen direkte deutſch⸗ fran⸗ 
zöſiſche Verhandlungen ſei. Alle Be⸗ 
ſchlüſſe hinſichtlich des deutſchen Programms 
könnten nur im Rahmen des Völkerbundes ge⸗ 
faßt werden. Das „Echo de Paris“ will 
ankündigen können, der heutige Miniſterrat 
werde ſich in ſeiner Geſamtheit in aller Form 
gegen die deutſchen Anregungen als Ausgangs⸗ 
punkt für Verhandlungen ausſprechen. Der 
ſozialiſtiſche „Populaire“ erklärt, daß die 
gekennzeichnete ablehnende Haltung, die der 
Auffaſſung Paul⸗Boncours entſpricht, nicht 
mühelos durchdrang, denn einer der Mini⸗ 
ſter, der an der Beſprechung teilnahm, ſei für 
direkte Verhandlungen geweſen. Vielleicht 
werde der franzöſiſche Botſchafter in Berlin 
eine Denkſchrift zur Uebermittlung an die 
deutſche Regierung erhalten. 


Daul-Boncour 


kommt erft im Februar 


Paris, 27. Dezember. Nach der Meinung 
politiſcher Kreiſe wird ſich Miniſter Paul⸗ 
Boncour erſt im Februar nach War⸗ 
ſchau und Prag begeben können. Er muß näm⸗ 
lich bei den Parlamentsberatungen, die am 
9. Januar wieder beginnen, zugegen ſein. 
Paul⸗Boncour begibt ſich dann am 15. Januar 
zur Völkerbundsverſammlung nach Genf, wo er 
am 21. Januar an der Sitzung des Präſidiums 
der Abrüſtungskonferenz teilnimmt. 


paris erwartet königliche Gäſte 


Paris, 27. Dezember. Laut „Matin“ wird 
das ſüdſlawiſche Königspaar im Ja⸗ 
nuar zu einem offiziellen Beſuch nach Paris 
kommen. Auch König Karol von Rumä⸗ 
nien und Außenminiſter Titulescu werden 


hier im Januar zu einem Beſuch der franzößß⸗ 
ſchen Regierung erwartet. 


Goldmedaille 

für einen engliſchen Gelehrten A 

London, 27. Dezember. Reichspräſident der 
Hindenburg bat dem vormaligen Denziſchen 
der Handzeichnungen und Stiche des Beil! — 
Meſums, Campbell Bodgfon, der ein be ; 
derer Kenner der Kunſt Albrecht Dürers I 
die Goethemedaille für Kunſt und Wiflen! 


verliehen 
Bolivianiſcher Proteſt 
Genf, 23. Dezember. Der Vertreter B 


rat Proteſt eingelegt dagegen, daß 
abgeſchloſſenen 
ſchen Truppen im Gran Chako weiter vor 


— — « 


weihnachtsanſprache Heß 1 


Am Heiligabend um 21 Uhr hielt der Seite 
vertreter des Führers Rudolf Heß eine en 
nachtsanſprache, die vom geſamten deu 
Rundfunk und einigen ſüdamerikaniſchen 
dern weitergeleitet wurde. Heß, ſelbe 


affenſtillſtandes die paraguadı) N 5 i 


U. 


orte 
viens beim Völkerbund hat beim Volterburde⸗ 8 


Auslanddeutſcher geboren, wandte AR 


beſonders an das Deutſchtum im Auslagen Mer, 


bei er deſſen Verbundenheit mit dem M 
volt unterſtrich, das jedoch niemanden h 
folle, loyaler Bürger ſeines Staat 
ſein. ö 


sA-Standarte alsweihnachtsmanl f 
für 1200 Berliner Kinder „ 


Berlin, 27. Dezember. Eine einzigartü | 
nachtsfeier eee am Heiligen abend 


SAU.» Standarte 16 in Moabit, wo fie en 
freiem Himmel 1200 der ärmiten ne G35 


Stadtteils beſcherte. Reichsminiſter 
bels ergriff hierbei zu einer kurzen 
das Wort. 


8 beteiligt 


Berlin, 27. Dezember. 


Wegen gemein . 
lichen Totſchlags werden ſic demnäch Peter 


Maler Sally Epſrein und der Schiffer ge 
Stoll, die an der — A 
beteiligt waren, zu verantwo ' 


es zu 
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Wollen Sie 180 Jahre leben? 


N 


7 


2 
5 
fi 


8 


Et 
% 


7 


2 
pri 


. 


2% 


D 


" 


dem ſich nach Prof. Gilligan gleiche Vorgänge 


ie n 


— 


— 


wie ein gefangener 
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lammecte meine Mutter. 
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Br) 


der erſte beſte, und da 


wie De 


und dort mit den jungen Hunden ſpielte. Später erzählte m 


Kühle, ſprang ich auf einen Wagen, der ohne Au 
5 


Ein ruſſiſcher Gelehrter behauptet, 
entdeckt zu haben, daß ein Menſch 150 bis 
180 Jahre leben könne, daß alſo die gegen: 


heblich t durchſchnittliche Lebensdauer ganz er⸗ 


heblich kürzer als unbedingt nötig ſei. weiſe einen Tag. 
Derartige Behauptungen treten öfter auf und ee 
werden gewöhnlich jo behandelt, wie fie es | können, da 


meiſt verdienen: belächelt und beiſeite gelegt. 
Nun iſt aber Profeſſor Lazar e w Nan 
und Phyſiker im Bio⸗Phyſikaliſchen Inſtituk der 
Leningrader Akademie der Wiſſenſchaften, nicht 
ſeine Theorien mehr 


als ein bloßer Wel sic kann man auch dat» 


aus entnehmen, daß ſich für die Verſuche Pro⸗ au 
ſeſſor Lazarews kein geringerer als der 87jäh⸗ 
rige Präfdent der Akademie, Profeſſor Kar⸗ kenntnis auszeh 
tüſki, zur Verfügung geſte t hat. Dieſer | im eben 
pellen arpinſti iſt auf dem Gebiet der Geo⸗betre 
ogie eine eltberühmtheit, und ſchon viele 
ahre vor dem Krieg und der ruſſiſchen Nevos flexe 


ution war ſein Name in den wiſſenſchaftſichen 
Kreiſen aller Länder der Welt bekannt und ge⸗ 
achtet 


If die 


Bester Lazarew geht von der Senſiti⸗ 
vität der ervenzentren im Gehirn 
aus. Je höher die Senftivität diejer Zentren 
iſt, um fo höher iſt die der entſprechenden 
Jopſt e dis Fersch e uam 
öpft, jo i e Er ung in dem gleichen 
im are auch in den aden ſpürbar. 
ie Senſitivität der Nervenzentren im Ge⸗ 
irn wechſelt nun je nach dem Alter des Men⸗ 
en und auch je nach der Tageszeit. Das 
aximum der Senſitivität wird um das 
20. Lebensjahr herum erreicht, von da ab be⸗ 


das Allanlistälſel gelöſt? 


Nufiehenerregende Forſchungen eines engliſchen 
Geologen. 


Wenn nicht alles lie wird das Jahr 1933 
für die Löſung des Atlantisrätſels eine beſon⸗ 
dere Bedeutung erlangen. Nachdem von Her 
man Wirth bereits ein umfangreiches Ma: 
terial aus det a der alten Höhlen⸗ 
ſymbolit zur Stützung der ene Theſe 
Bon einem üntergegangenen Erdteil Atlantis 


Profe 


ewa 


könnte. 


at. 
üßt 


ropa 


ſten einſetzte. 


der 


Aulammengettagen wurde, hat jet der 10 0 I ae dab fat gleiche 
iſche e et» 


elehrte Prof. Albert Gilligan geolog 
orſchungsergebniſſe beigebracht, die die 
enz von Atlantis auf dem empiriſchen 

Weg der modernen Naturforſchung erweiſen. 

0 Bing Herman Wirth von den alten Kultbil⸗ 


Gebiete 


ginnt ſie zu ſchwanken. 
genaue Kurven des Senſitipitätsgrades aufge⸗ 
ſtellt, und zwar nicht nur für 
räume, ſondern auch für ſo Ball wie beiſpiels⸗ 


n glaubt Lazare 

die Kurve den 

Alter von 150—180 Jahren erreicht, daß alſo 

die Möglichkeit vorhanden ſein muß, das menſch⸗ 

liche Leben bis zu 4 55 auer 

Der ruſſiſche Gelehrte 

acht, um wenigſtens experimentieren 

zu können, wenn Näheres über dieſe Mittel 

bisher nicht bekannt geworden iſt. Es 

ſchelnt, daß Profeſſor Lazarew von der Er⸗ 

t, daß die Reflexempfindlichkeit 

Verhältnis u der Reizung der 

enden Zentren des is ſteht: gie 

ſtärker die Stimulation, um ſo ſchwächer die Re⸗ 
aus dieſem Grunde wird beiſpielsweiſe 

Dauer eie 1 — verabreicht, weil die⸗ 

tivität der 

ür aber Reflexkrämpfe verhindert). 

or Lazarew 

und weiſt dies auch nach, daß die an 

J t werden können und daß ſich hier ein 
tiges e für 

ogen und den Arzt eröf 

die Senſitivität der Nervenzentren au 

Dauer von 150—180 J 

werden könne, ſondern daß man ſie ſogar auch 

r hohen Attivitätsgrad erhalten 


Alſo wollen Sie 180 Jahre alt werden? 
Fragen Sie Proſeſſor Lazarew! 


auf einem ſe 


weiter in das Meer hinausſchiebt und die ein 

Delta von über 12 

Aus den vorhandenen Sandſteinſchichten 
na, übrigens die Größe des n h an⸗ 

enen Erdteils wenigſt 0 

r muß weſentlich größer als 

eweſen ſein. r. 

alten Kulturen zu beiden Seiten des Ozeans iſt 

dann gewiſſermaſſen als Ausdruck der 

wanderung auf, alben beim Abſinken des 


Erdteils 173525 na 


rliner Univerſitätsdozent. 
gi | mann eine völli 
theorie au 

üdli 1 
Meere überflutet geweſen ſein, wobei ne Kü⸗ 
mit dem 


des 
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rofeſſor Lazarew hat 


ängere Zeit⸗ 
en Kurven und 

ausrechnen zu 
ullpunkt erſt im 


us all die 


u verlängern. 
at auch ſchon Mittel er⸗ 


ehirns 


rnzentren ftimuliert, da⸗ 


In der Modeninduſtrie verſpr 
aaa Ueberraſchung nicht nur 
en, 


eht auf dem Standpunkt 


en Phyſio⸗ 


inet, Er "af daß 


Engländer erfunden worden iſt. 
die Sto 
ahren nicht nur erhalten 


Eigenſchaft, ich 
40 ichen 


Bebereien zunächſt nur 
3 6 


bildet . 
als Monopol für fi 


Quadratmeilen 


ens allgemein 

as jetzige Str! | 

Die Aehnlichkeit der ur: | Später will man aus 

öllers 

getragen werden. 

ten, als auch nach We⸗ zeſchenk, geist den F 
7 gen des Er 


— — 


Dr. 


feht bat. Nag ihm allen die Byrd ſucht vergeblich Land 
tlasgebirges früher vom Wellington (Neuſeeland), 27. Dez. (Reuter.) 


„Elaſtiſches Garn“ 


Auch die mode hat ihre Weihnachts- 
überraſchung 


t man ſich von 
eihnachtsfreu⸗ 
ondern eine richtige „Revolution“ 
der Mode: ein Gewebe aus einem ganz neuen 
Garn, das vor ziemlich kurzer Zeit von einem 
Kleider, deren 
fe aus dieſem Garn gewebt find, haben die 
der Geſtalt ihres Trägers an⸗ 
zupaſſen und niemals aus der 
Es ſoll ſich dabei um einen äußerſt 
iſchen Faden handeln, der ſpiraliſch mit an⸗ 
deren Fäden umſponnen wird, tro 
nur den Durchmeſſer gewöhnlichen 
Näheres wird nicht bekanntgegeben, die produ⸗ 
terende Firma will das neue Garn, das den 
unter 
es Garn“ angeboten worden iſt, 
behalten. Zunächſt ſollen 
aus dem neuen Textilgebilde nur alle möglichen 
en, | Arten von weiblichen Kleidungsſtücken, von den 
us Strümpfen bis zum Hut, hergeſtellt werden. 
em neuen Gewebe auch 
Herrenkleider herſtellen, von denen man erwar⸗ 
tet, daß ſie ihre Faſſon behalten, 
ein ſchlechtes Weihnachts⸗ 
all, daß die Verſprechun⸗ 
finders und Herſtellers ſich erfüllen. 


Der amerikaniſche Forſcher Admiral Byrd hat 


Aus Stadt und Sand . 


I] | ) A 


der Panflavin- Pastillen beschränkt Pe | 
nicht nur auf den Mund, sonder; dringt 
auch bis in die Schleimhautfalten und in 
die Drüsen des Rachens. Daher bieten: 
Panllavin- Pastillen Schutz gegen Grippe, 
Halsentzündung und Erkältung und werden 
deshalb von ärztlichen Autoritäten em- 
plohlen. 


PASTILLEN 
In allen Apotheken erhältlich, 


Neue Goldquelle entdeckt 


Moskau, 27. Dezember. Im Tale des Oldoj, 
eines Nebenfluſſes des Amur in Aſien, find ans 
geblich die größten Goldgruben der Welt ent 
deckt worden. Die dortige Goldader ſoll zwölf 
Meter dick jet. Das neue Lager wird ie 
größer gehalten als die berühmten Goldquelleg 
in Kalifornien. 8 


Starker Weihnachts verkehr 


in Jakopane 
Der Verkehr in 


Faſſon 


Zakopane, 27. Dezember. 


dem abet Zakopane überſtieg um vieles den des Vor⸗ 

arnes hat. jahres. Schon einige Tage vor Weihnachten 
waren die in e nad . überfüllt. 
Schätzungswei 


e kamen zu den . —.— 15 000 
Perſonen nach Zakopane. Das Wetter war gut, 
ſo daß ſehr viel Winterſport in vollem Umfange 
ettieben werden konnte. Auch Ausflugsgruppen 
beſuchten akopane, u. a. Polen aus Danzig, 
40 rumäniſche Offiziere, zahlreiche Sportgruppen 
aus Ungarn. Das Meldebüro von Zakopane 
— eine große Anzahl Gäſte aus Oeſterreich, 
eutſchland, der Tſchechoſlowakei und ſogat 
Frankreich an. 


Allerlei von überall 


Manila. Die Bewohner wurden am ö 
Weihnachtsfeiertage von einem heftigen Aus⸗ 
bruch des Vulkans Buluſan heimgeſucht. Man 
zählt bisher 13 Tote. 


dem Titel 


o lange ſie 


; P ſten und Inſelbildungen ergaben, die das Land, das er in den antarktiſchen Gewäſſern f 1 
Wa dend Atlantischen rd 1 open ericht u von Timaios überein» | zu finden erwartete, nicht entdecken können. Er R . ee 
Gluingan elle, nie uchun der Gale 5 immen. Aber ſo ante im einzelnen auch die | lartete mit dem Flugzeug von jeinem Expedi⸗ Panik. Die Menge ſtrömte zum Ausgang, und 
e | im Dem Gebränge mutden 7 Werfonen age 
! e 85 s 5 un ück. Auf ſeinem 
onder, din en Verdis n angetan, | MEIN kapelle und bis tief {N Die amerifar | fag folgte er dem 150. Längengrad bis zum treten. 


aus denen die Inſel Helgoland beſteht, die aber - 
in ähnlicher Fön auch auf den britiihen In⸗ blem wir 
In, auf Grönland und im Norden Amerikas, 
nachweisbar ſind. Dieſe roten Sandſteinbildun⸗ 
gen laſſen ſich nach uffaſſung Gilligans nur 
als Ablagerungen uralter an Fluß⸗ 
mündungen verftehen, deren Strombetten nun 
nicht etwa in dem jegigen Europa oder Amerika 
lagen, ſondern in einem en e 2 vom 
A ae Ozean bedeckten Erdteil, der fie 
tamündungen vorſchob. i 
Es gibt noch heute ein ähnliches Delta, an 


Zee angetan, 


eines 


verletzt. 


ableſen laſſen. Es iſt dies die Mündun 


d 
Miſſiſſippiſtroms, die ſich jährlich auf 90 1 


eter 


niſche Urgeſchichte zurückgreifende Atlantispro⸗ 
dadurch nicht gelöſt. Y 


* au, 23. Dezember. 
iſchlers erfolgte beim „Abmontieren 
eines alten Artilleriezünders, der noch aus dem 
Kriege ſtammte, eine Exploſion. 
ſeine Mutter und ein jüngerer Bruder wurden 
Der Zuſtand des Bruders gibt zu 
Beſorgniſſen Anlaß. Die ung. 

men demoliert. Die Polizei führt eine energi⸗ 
ſche . um feſtzuſtellen, wie der 
Tiſchler in den Beſi 


70. Breitengrad. Aber das in 


Exploſion 


In der Wohnun ris, 27. Dezember. 


in den letzten Tagen in ganz 


Der Tiſchler, atz gemacht 


nung iſt vollkom⸗ 


Betonpfeiler geplatzt. Der 
5 des Zünders gelangt iſt. 


er dortigen Ge⸗ 
gend erwartete Feſtland wollte ſich nicht zeigen. 


Froſtſchäden bei Toulouſe 


Der ſtarke ae der 

rankrei 

und erſt 1 Dienstag einer allgemeinen Erwär⸗ 

Aa, at, hat in der Gegend von 

Toulouſe green Schaden n 

kürzlich angelegte Ueberlandleitung für elektri⸗ 

ſchen Strom iſt vollkommen zerſtört worden. Die 

Drähte ſind infolge des e geriſſen und die 
achſchaden wird auf 

über 5 Millionen Franks geſchätzt. 


New Pork. Während der Weihnachts ag 
nd in den Vereinigten Staaten ungefähr 
erſonen — vorwiegend durch Autounfälle — 

tödlich verunglückt. 


Rouen. Der franzöſiſche Schlepper 5 4 
ſtieß infolge ungenauen Manöorierens mit dem 
Dampfer, den er im san hatte, zuſammen 
und ſank. Zwei Mann der Beſatzung ertranken 


Wien, 27. Dezember. An der 1 1 
jgen Grenze wurden zwei Knaben feſtgenommen, 

e von War au aus unter einem Eiſenbahn⸗ 
wagen die Reife nach Paläſtina machen wollten. 
Der Hunger hatte fie genötigt, bei Lundenbure 
ihr Verſteck zu verlaſſen. 


herrſchte 


ine erſt 


— — . — ů ⁵ÿꝛ——̃——.— ...' —̃—...—.̃̃—.—.—— . —— nennen 


Der beflügelte Menſch 


Aus der Kindheit des polniſchen Meiſterläufſers und Siegers 
auf der Olympiade 1932 in Los Angeles im Lauf über 10 Kilo⸗ 
meter Jan Aujocinjti 


In feinen ſoeben erſchienenen Sportexinnerungen ſchildert 
Kuſociuſti einiges aus feiner Kindheit. Man kann daraus er⸗ 
ſehen, daß zwar „kein Meiſter vom Himmel fällt“, daß aber die 
* zu einem Meiſter ſchon in der Kindheit vorhanden ſein 


uß. 
„Ich bin,“ erzählt Kuſocinſti, „am 15. Januar 1907 in 
Wal ge — Mein Vater war Ba 1 liebte aber 


über alles das Landleben. So überſiedelte er, als ich ein hal⸗ 


bes Jahr zählte, nach Oltarzew, einem Dorf in der Nähe von 
Hie un er mir we noch zwei Brüder in drei 
we 


ern zu Hauſe. 


5 erinnere mich dunkel, daß ich als gan 
a im Hofe verbrachte, mich in dle 8 


kleiner Knabe 
undehütte 7 
t 

ſchneller als andere Kinder au 
eit 


oft meine Mutter, daß 9 
en begann. Ich war, die mit 


. und ſofort zu lau 
prochen, ein großer Lausbub. Niemand konnte mit mir fer⸗ 
ig werden, auch mein Vater nicht. Immer sog es mich ins 
Freie, ich ns gei bee Räume und fühlte mich im Zimmer 
oge 
Meine Mutter zitterte um mich, weil ich von zu Hauſe 
flügtete und mich außerhalb unjeres Gartens herumttieb, Ich 
ebte es, mit den Hunden um die Wette zu laufen. Auch die 
erde hatten es mir beſonders angetan. Als 85 abe 
t daltand, 
ſerden dahin, daß die Funken unter den 


nd jagte mit den 
ufen ſtoben. 

„Du biſt ein Lausbub, aus dir wird nichts Gutes werden,“ 
Auch mein Vater gab mir in ſeiner 
rt Lehren, wofür meine roten Ohren ein beredetes Zeugnis 


ablegten. Aber mein Vater anerkennt nicht den Sport, er ver⸗ 


tet Sportler und ſchätzt das Wiſſen über alles. Er wollte 


mir die Liebe Br Studium beibringen, aber leichter bringt 


Man einem Gelehrten das Hochſtabſpringen bei, als man mi 
zu bringen konnte, mich dem Studium zu widmen. 


7 Ben älterer Bruder, ſelbſt . war mir immer ein 
Na N 


bild und eiferte mich dazu an, \ 
8 waren begeiſterte Fußballſpieler. Auf einem impropijierten 

Impfplatz Hinter unlerem Garten erwarteten uns unſere 
5 eraden, und es begann ein Match, das alle Olympiaden 


ekorde zu ſchaffen. Er und 


übertraf. Was war das für eine Vegeiſterung, welche Redlich⸗ 
keit im Auteilen von Strafen und Belobungen, welcher un⸗ 
eigennützige Eifer 

Einmal brachten mich meine Eltern zu meinem Schwager, 
der in einem Schützenregiment diente. S0 hatte viel von einer 
Regimentsſtute gehört, der man ſich ohne Peitſche u nähern 
durfte. Das In war, daß ich in den Stall lief. Ich he 
mir: „Die Exwachſenen fürchten ſich vor dem Pferd, weil fie 
feig find. Ich will ihnen zeigen, daß ich mich nicht fürchte, ob⸗ 
wohl ſie —. 5 von mir halten.“ Ich ging alſo an die Stute 
heran, und fie packte mich mit den Zähnen am Kinn und hätte 
mir um ein Haar den ganzen Unterkiefer weggetiſſen. Ich 
blutete ſtark, aber ich weinte nicht. Erſt als ſich meine Ver⸗ 
wandten um mich verſammelten und zu jammern anfingen, 
wurde auch mir ſchrecklich dumm Pues und ich begann laut 
Fa Von dieſem Pferdekuß blieb mir eine Narbe zur 

rin»rung. 

Dies war der erſte größere Unfall in meinem Leben. Ich 
atte beionveres Glück zu ſolchen „Kataſtrophen“. Von Krank⸗ 
eiten blieb ich verſchont, dafür bekam ich aber unzählige Male 
mſchläge, weil mich ein Hund gebiſſen, ein Pferd geſtoßen 

oder mein treuer e n ſchwarzer Kater, mich ge 
kratzt hatte. Deshal gitterte meine Mutter, jo oft ich aus dem 
Hauſe ging, und bereitete für alle Fälle Verbände und eſſig⸗ 
aure Tonerde vor. Beſonders vom Sußbaltipiel, kam ich mit 
o ſchmerzenden Gliedern und ſoviel blauen Flecken zurück, 
aß ich wie ein Kriegsinvalide ausſah und lange Strafpre⸗ 
digten über die verlorene Zeit und meine ausſichtslos ſchei⸗ 
net detunft uber mich ergehen laſſen mußte. 

Ich träumte immer davon, ein Ulan zu werden und ſtolz 
auf einem Pferd zu reiten. Es kam mir gar nicht in den 
Sinn, ein Sportler zu werden. „Ich werde ein Ulan fein“, 
dachte ich mir, wenn mir mein Vater ſeine Anſichten mit dem 
Stock dees ein en trachtete und mir eine ſchreckliche Zukunft 

rophezeite. „Wenn ich mit der viereckigen Mütze und der 
anze zu Euch zurückkehre, werdet ihr mir alles verzeihen“, 
ſpann ich meine kindlichen Pläne weiter 

Es kam mir, wie ich N erwähnte, gar nicht in den 
Sinn, mich ganz der Sportlaufbahn zu widmen. Fußball und 

erumtollen in den Feldern verband ſich enge mit meinem 

eben und war mir notwendig wie Eſſen und Schlafen. Beruf, 
daß wan mein Noter Karriere nannte, war etwas ganz Fernes, 
das ich mir nicht recht vorſtellen konnte 

Beſonders ärgerte es meiner Mutter . ich immer meine 
Hände in die Taſchen ſteckte. „Dehn“ die aſchen nicht aus!“ 
Dieſe Mahnung mußte ich immer wieder hören. „Du wirſt 


ſehen, ich werde dir die Taſchen zunähen“, hieß es dann. Und 
einmal hielt meine Mutter wirklich Wort. An einem Morgen 
merkte ich beim Auſſtehen, af etwas ſehr Schlimmes ges 
daz war. Etwas war an meinem Anzug nicht in Ordnun 
ch ſah näher hin. Von den Taſchen keine Spur. Zugenäht 
und zugebügelt. Und auf dem Nachtkaſtel lagen die aus den 
Taſchen herausgenommenen Schätze, die ich nicht für einen 
Berg Goldes geopfert hätte. Da lag ein ſtumpfes net 
meſſer, eine Schnur für den Drachen, viele Nägel, ein Brief 
umſchlag mit Marken, ein n Hufeiſen, ein Leder⸗ 
riemen, einige Aepfel für die Pferde uſw., uſw. Nun auch ein 
ſchmutziges Sacktuch war dabei, mit dem ich nicht nur die 
Naſe zu putzen ſondern auch einen verſchwitzten Pferdenacken 
und den ſchmutzigen Fußball zu reinigen pflegte. Ich fühlte 
mich ſehr gedemütigt, aber es war Ehrenſache für mich, meinen 
Alten zu zeigen, daß ich eine Veränderung im Anzug nicht 
einmal bemerkte. 

Meine Eltern brachten mich ſchließlich, da fte ſich mit mir 
keinen Rat mehr wußten, zu einem Onkel nach tihau. Mein 
Onkel hatte offenkundig Pech, wenn ihm das Schickſal die 
Erziehung eines he Neffen beſcherte. In Warſchau hatte 
ich ein größeres Tätigkeitsfeld als in Oltarzew. Man konnte 
da mit der Elettriſchen um die Wette laufen, man konnte 
an die Fenſter der im Parterre gelegenen Wohnungen Hop 
fen und auf den Schildern trommeln. Mein Onkel verf 
es erſt damit, mich in die Wohnung eingeſperrt zu halten, aber 
ſchließlich gab er den Kampf auf und ſchickte mit meinen 
Eltern zurück. Zu Hauſe beſchloß man, mich in eine Warſchauer 
Schule zu ſchicken. 


Dies war eine ſehr liebe Anſtalt. Während den Pauſen 
konnte man ſich in den Sacki⸗Park ſtehlen und dort Fußball 
ſpielen. Mein Vater hoffte zuverſichtlich, daß der Schulauf⸗ 


enthalt günſtig auf meinen Charakter einwirken daß ich ruhig 
werden und die Bücher liebgewinnen würde. aber hatte 
mich in einen kunſtpoll aus alten Fetzen verfertigten Fußball 
verliebt. Fußball blieb auch meine große Leidenſchaft während 
meiner ganzen Knabenzeit. Erſt viel ſpäter, als Siebzehn⸗ 
jähriger nahm ich durch Zufall, infolge plötzlicher Erkrankung 
eines Mitgliedes, an einem Stafettenlauf über 800 Meter 
teil und gewann den Lauf. Dadurch ermutigt, beteiligte ich 
mich an einem Stafettenlauf über 5000 Meter und auch da 
blieb meine Stafette durch meine Mitwirkung ſiegreich. Ich 
merkte, daß der Lauf mein eigentliches Sportgebiet ſei und 
widmete mich von nun an ſyſtematiſch dem Training. 


(Berechtigte Uebertragung von Dr. Anna Koffler⸗Harth.) 
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Stadt Poſen 


Mittwoch den 27. Dezember 
Sonnenaufgang 8.03, Sonnenuntergang 15.45; 

Mondaufgang 12.18, Monduntergang 4.04. 
Waſſerſtand der Warthe am 27. Dezember: 
— 0,1 Meter, gegen — 0,12 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 28. Dez.: 
Meiſt trübe, ſtellenweiſe leichte Schneefälle; 
Temperaturen um 0 Grad. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Geſpenſterſchloß“ (Galavorſt. ): 
Donnerstag: Sinfoniekonzert. 


Teatr Boliti: 


Mittwoch: „Fräulein Mutter“. 
Teatr Nowy: 1 
Mittwoch: „Oeffentliches Aergernis“. 


Kinos: 


Apollo: „Eine Nacht in Kairo“. 65 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Geflügeltes Schickſal. 

Odeon: „Im Dunkel der Eroßſtadt“ 

Sſinis: „Lilian läßt ie) jgeiden“, 


Kino Wilſona: „Das Lied einer Nacht“ (Jan. 
Kiepura) (5, 7, 9 Uhr.) 


Städtiſches Muſeum mit Radio-Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10--14 Uhr, Sonn⸗ und Felertag⸗ 101275 


— — 


die großen und die Heinen dinge 


Bedeutende Menſchen handeln zu einem guten 
Teil deshalb groß und erzielen ihre Er lag 
weil ſie einen großen und genauen Maß tab 
für die Dinge haben. Sie werden nicht getäuſcht, 
weil irgend etwas glänzt, ſie können nicht durch 
Prunk und durch Aufbauſchung in eine un⸗ 
zweckmäßige Entſcheidung gedrängt werden, aber 
ſcheinbar unbedeutende Dinge find ihnen auch 
nicht unbedeutend, wenn ſie einigermaßen Wert 
beſitzen. Ein unbeſtechli es Urteil, oder auch 
nur das richtige Gefühl für Werte zeigt ihnen 
genau den Weg, den ſie gehen Ae Sie 
verzetteln ſich . in Kleinigkeiten, ſie wiſſen 
aber auch, daß nichts ſo klein iſt, als daß es 
nicht irgendeine Bedeutung erlangen könnte. 

Zum Unterſchied von ihnen gibt es die ewig 
Anentſchiedenen, die niemals ſicher ſind, einer 
Sache ſo gerecht zu werden, wie ſie es ver⸗ 
dient. Sie nehmen wichtig, was man mit einer 
Handbewegung abtun könnte, und ſie laſſen 
unbeachtet fallen, was ‚grobe Erfolge nach ſich 
zieht. Zwiſchenhinein hilft auch der Zufall mit, 
daß ſie einmal das Richtige treffen, aber ſchon 
bei der nächſten Entſcheidung haben ſie wieder 
einen Ton zu hoch oder zu tief gegriffen. Sie 
find die ewigen Stümper im Spiel des Lebens 
und die eigentlichen Pechvögel. 


Zwiſchen dieſen beiden Polen gibt es aber 
auch on etwas, nämlich die, denen ein richtiger 
Wertmeſſer zuteil geworden iſt, die aber In 
Täuſchung unterliegen, das ihnen kp ganz 
groß jehen, das Ferne 5 klein as in 
ihren eigenen Lebenskreis fällt, iſt ihnen unge⸗ 
heuer wichtig, aber was ihnen nicht nahe tritt, 
x es gut. wie gar nicht da. Auf dieſe Weiſe 

ein armſeliges Mäuslein zum Elefanten, 
— ein Berg wird als Kieſelſtein betrachtet. 
Ein wenig Temperament verſchiebt das Bild 
denn noch weiter, jo daß es einem, der gelaſſen 
und unbeteiligt zuſieht, zuweilen ziemlich ko⸗ 
ante vorkommen kann, zu fehen, wie man ſich 
anſtellt, als ob das Weltgebäude wackelt, weil 
eine Fliege gehuſtet hat, die ſich zufälli auf pi 
Naje ein Ruheplätzchen erkoren, während im 
andern Augenblick ein weithin erſchütternder 
Erdrutſch betrachtet wird, als ob ein bißchen 
Zeitungspapier geraſchelt' hätte. 


> 


Es läßt ſich Ba kaum vermeiden, daß man 
all emein ein wenig der Täuſchung anheim⸗ 

ällt, das Nahe Au und das Ferne klein zu 
Ko Wenn das Nachbarhaus von Feuer ver- 
nichtet wird, ſo iſt es bedauerlich für den Nach⸗ 
bar, aber es hat für einen ſelbſt nicht ſo viel zu 
beſagen, wie wenn man ſich ein Loch in den 
Anzug brennt. Trotzdem iſt es wohl gegeben. 
daß man den Brand im Nachbarhaus als ein 
Unglück empfindet, das Loch im Anzug als einen 
Verdruß, den ein paar Nadelſtiche wieder heilen 


— — 


Die Aufſtandsfeiern in Poſen 


Geſtern be ae nnen die 2 anläßlich der 
15jährigen Wiederkehr des 5 ner Auf⸗ 
ſtandes. Die daran beteiligten Verbände 


verſammelten ſich auf dem Beknhardinerplatz, 
von wo ſie nach einem RL N durch die 
Stadt zogen. or dem Herz⸗Je u- Dentmal 
fand eine Defilade ſtatt, die von dem Woje⸗ 
woden Graf aczynffi und dem General 
ahorſki abgenommen wurde. Aus . 
Hau war eine Abordnung des „Zwiazek 

o wborczyke w“ gekommen. Nicht ver⸗ 
treten war die Kampforganiſation der En⸗ 
decja, der frühere MR. und jetzige 
Zwiazet Mlodych Narodowe hw“. 
Von den Sangcja⸗Organiſationen beteiligte 


ſich u. a. der „Legjon Mlodych“ und der 
Straelec-Verband an dem Umzug. Wie 
der K. C.“ ſchreibt, war es die erh: Defi⸗ 
lade ufſtän⸗ 


ei einer Aufſtands eier, an der 
diſchen⸗Verbände beider ichtungen harmoniſch 
teilgenommen haben: 


Die eigentlichen Feiern finden heute, Mitt⸗ 
woch, jtatt. Im Programm iſt u. a. die Ent⸗ 
ündung eines Gedenkfeuers auf dem 
Ki Wolnosei, die Hiſſung der . 


und eine Minute Schweigen zu Ehren der Ge- 
fallenen vorgeſehen. Das „Teatr fell“ ſtellt 
eine Galavorſtellun 8 des „Geſpenſter⸗ 


ſchloſſes“ heraus. 
Gleichzeitig non in Poſen ein Treffen 
AR An erſchwöxer ſtatt, die in 
Unja“, in der polniſchen Pfadfin⸗ 
5 3 5 t und im Selbſtbildungsverein zu⸗ 
. aßt geweſen ſind. 
Anläßlich der Austanbsfeiern bringt die 
heutige Morgenausga „Kurjer Po⸗ 
nanſki“ einen längeren Artikel, in 
urzen Rue die Lage vor dem Auſſtand, die 
Entwicklung des Aufſtandes und die Stellung 
der einzelnen Parteigruppierungen zu ihm 
ſkizziert. Er betont ſtark, daß der Aufſtand in 
Großpolen der deu ſchfeind lichen Ein⸗ 
tellung der Bevölkerung Großpolens ent⸗ 
prang und nicht, wie es die Gegenſeite dar⸗ 
teilt, als Echo der Machtübernahme des Mar⸗ 
s Pilſudſki au werten ſei, wobei er 
baten daß er die Werd tenfte Pil⸗ 
dſkis nicht verkleinern wolle. Er 
eht dann auf die Entwaffnung der deutſchen 
Be eſatzungstruppen in Warſchau ein, die er als 
zu friedlich nicht als au ſtändiſche Handlüng 
elten läßt, und ſtellt ihr den großpolniſchen 
Aufſtand als einen tatfählihen Kampf ent⸗ 
n. Großpolen, erklärte er weiter, ſei jedoch 
licht nur 7 0 die Aufſtändiſchen befreit wor⸗ 
5 Entſcheidende Bedeutung ne hi der 
ufammenbrud der Deut] e ſt⸗ 
ront und die diplomatiſchen Meade 
des „Polniſchen Nationalkomitees“ gehabt. 
Der großpolniſche en jei der einzige pol⸗ 
niſche Aufſtand geweſen, der nicht nur ehren⸗ 
voll, ſondern auch klug durchgeführt wurde, da 
er die richtige internationale Konjunktur 
ausgenutzt habe. 


— — 
Tagung der Welage 

Die nächſte Tagung der Weſtpolniſchen Land⸗ 

wirtſchaftlichen Geſellſchaft findet am Diens⸗ 

tag, dem 23. Januar 1934, in Poſen 
ſtatt. 

Namhafte Vortragende des In- und Aus⸗ 

landes haben ihr Erſcheinen bereits zugeſagt. 


Ve 


Teatr Polski 
Pani ze stonecznikiem 


Der nicht mehr Kreuzworträtſel ratende 
Mitteleuropäer faßt ſich an den Kopf: wo joll, 
0 anfangen, die Löcher in ſeiner Bildung zu 

opfen? Was weiß er ſchon von e 

Literotur? Nur loſe ſind die Beziehungen des 
age zu allem, was . 
ſeiner vier Pfähle gewählter oder aufgezwun⸗ 
gener Arbeit liegt. Guckt er über den Zaun, 
umfängt 2 bald die Platzangſt vor dem un⸗ 
endlichen Unendlichen, und eilig zieht er fü 
wieder in e Gegenden zurück. Ho 
willkommen ſollen darum ‚dee fein, die Ge⸗ 
legenheit zu Umſchau, Rückblick und Ausſicht 
bieten, wie es die Königsgeburtstagsfeier der 
es Rae Geſellſchaft tat mit einer 

alavorſtellung der „Pani ze slonecznikiem“ 
von Ivan Vojnowic im Polniſchen Theater. 
Die Ins enierung von Frau Arkawin und 
Herrn MAT war beſonderen Lobes 
wert, weil ſie im bronzeſchimmernden Bühnen⸗ 
bild einer hochgeſpannten pompöſen Halle Eigen⸗ 
art und An tech ung A eines Dichters offen⸗ 
barte, der — She ausklingenden Jugendſtils 


zu den Formſuchern der art pour lart=6 PER 


gehört, Poetiſches mit groſchenſchmökerndem 
Barock verquickt, was eine Knete Dis: 
kordanz ſchafft, die ein Surxealiſtenherz auf 


Notre Dame hupfen ließe: Chanſon an die 
Mörderin Miß May, Sonnenblume im Leichen⸗ 
händchen unterm Kanapee, Maliperos Fall und 


Sieg, Flucht der Millionengräfin vor Cupido! 


fluchen 


Natur b ei ihnen, 


und Schaffott in Venedigs Lagunengewäſſer: 
hohle Kauwerkzeuge hinter Golvfaſſabe. Ultig 
die femme fatale als lockende Sünde und Gift⸗ 
ſchlange wieder zu > denn ach, wo find ſie 
eblieben, Guſtave Moreaus . 
öllentöchter, die wachsbleichen, koſtbar . 
nen, indolenten, grauſamen Liebesheren? 

ren in Skihoſen und 1 mit geröteten 

angen über weiße Hügel, ſie rauchen, ſie 
die Kurzgelockten, und ſchlafen in Hütten 
unter Wolldecken. 


Daß auf den Brettern, die die Welt bedeuten, 
meiſt zu Wortgeklimper und falſchem Pathos 
wird. was beim Leſen den Reiz geteilter Rede, 
kunſtvoll gebauter Periode behält, iſt ſo geräutige 
Wahrheit wie die, daß Frauen ſich leichter in 
kapriziöſe Rahmen fügen als Männer. 
tion 155 tänzeriſche Gebürde raubt 
von ihrer ee hebt ſie auf 
das or no a are denn noch iſt 


ſchmackt. 


Sehr erfreulich, daß ſämtliche Damen des 
Teatr Polſki mit Irena Brenoczy, Helena 


Arkawin und Lili Zielinſta an der 


Spitze von dieſer Regel keine Ausnahme machten, 
und weniger erfreulich, daß die Herren Boelke, 
Plucinſti, Noſkowſki und Pr yitan- 
ſti in wichtigeren Rollen ſie ebenfalls beſtä⸗ 
tigten. Im ganzen jedoch eine wohlgeordnete, 
empfehlenswerte Aufführung. HEN 
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Neuer Straßenbahntarij 


Staffelung der Preiſe: 15, 20 und 25 Groſchen 


Mit dem 1. Januar tritt in Poſen ein neuer 
Straßenbahntarif in Kraft, der folgende Fahr⸗ 
preiſe vorſieht: 


1. Für einmalige Fahrt über 4 Halteſtellen 
1 mit Umſteigerecht — 25 Groſchen. 


2. Für einmalige? Gabe auf einer Strede von 
ehe 4 Halteſtellen ohne Umſteigerecht — 
roſchen. 


3. Ein Block von 20 Fahrkarten ohne Um⸗ 
ſteigerecht — 4 Zkoty. Der Block iſt 15 Tage 
lang gültig, gerechnet vom Tage ſeines Kaufs ab. 


4. Vor 7,30 früh ont eine Fahrkarte mit 
Umſteigerecht 15 Groſchen. 


5. Die Schuljugend erhält Fahrkartenblocks zu 
je 14 Karten zum Preiſe von 1,40 Zloty. Der 
Block iſt nur für eine eſtimmte Woche gültig. 
Er enthält für Feen Tag der Woche 2 Karten 

6. Studenten der Univerſität und . Handels⸗ 
hochſchule erhalten gegen en m Ze ihres 


Poſener Handwerlerverein — Verein Deut⸗ 
ſcher Sänger. Wir erinnern nochmals an die 
heute ſtattfindende gemeinſam Weihnachtsfeier 
beider Vereine. Beginn pünktlich 5 Uhr. Der 
Chor des Vereins Deutſcher a verſammelt 
ſich um 146 Sten Die erſte Probe für das ge⸗ 
meinſame Stiftungsfeſt am 27. Januar findet 
am Freitag, dem 29. Dezember, ſtatt. Das um⸗ 
fangreiche Programm kann nur dann bewältigt 
werden, wenn zu den letzten vier Proben ſämt⸗ 
liche Sänger anweſend ſind. 


Bolizeichronit der Feiertage 


X Vom Prien Geſims verletzt. Anton 
Soldenhoff, Gurt) N 27, meldete der 
Polizei, daß er in der ul. Al. Marcinkowfſkiego 
von einem Stück herunterfallenden Mauerwerks 
am Arm verletzt wurde. 


X Selbſtmordverſuch. Die 23jährige 2 
des Franz Kozlowſfki, 8 7, verſuchte 
einen Selbſtmord, indem Salzſäure trank. 
Die Lebensmüde wurde in “ Städt. Kranken⸗ 
haus gebracht. 


X Plötzlicher Tod während einer Beerdigung. 
Während einer Beerdigung verſtarb auf dem 
Friedhof in der Bukerſtraße der 53jährige Sta⸗ 
nislaus Rozumek infolge eines Herzſchlages. 
Die Leiche wurde von der Familie zur Beſtat⸗ 
tung mitgenommen. 


X Während des e e verbrüht. 
Die 1 gjährige Tochter der Frau E. Mikolaj⸗ 
czak, Joanna, übergoß ſich mit eiber Brühe, 
15 ſie ſchwere Verletzungen erlitt. 


l 5 Mer Wege 5 e . ee 
au e Herzſchlages verſtarb auf dem Wege zur 
Kirch N der Gr. Gerberſtraße 51 wohnende Sta⸗ 
nislaus Nowakowfki. Der Miele 1 
konnte nur noch den Tod 5 en. — Auch 

der ul. Görna Wilda verſtarb plötzlich inge 
e Szymon Nowaczyk, ul. Traugutta 


X Einbrüche und Diebſtähle. yr das Sig 
waren eſchäft von 3 rangen Die 
ein und entwendeten 5 eiſchwaren, deren Wert 
bisher nicht feſtgeſtellt wurde. Aus der 
Wohnung der Frau Hedwig Minnitadt, ulica 
Matejki, wurden zwei Mäntel eſtohlen, die 
ſpäter in der ul. Konopnickiej gefunden wurden. 


X 5 irſch in den Straßen un⸗ 
erer Stadt. Ludwig Maciejewſti, Wyſpian⸗ 
kiego, hat in der Nähe ſeiner Wohnung einen 
angeſchoſſenen Hirſch ei "gefangen: Das Tier 
wurde dem Zoologiſchen Garten e 
Ab Neujahr neuer Perſonenkarif 

Mit Neujahr tritt der neue Perſonen⸗ 
tarif in Kraft, der eine Senkung der 
Ban en um 25 Prozent vorjieht. 

ieſe Senkung kommt jedoch nur für wei⸗ 
tere Strecken in Frage. Die Eiſenbahn⸗ 
a macht noch einmal darauf auf- 
merkſam, 5 zwar für die Zeit der verſtärkten 
Reiſetäti keit das e . verſtärkt 


worden iſt, es ſich nicht empfiehlt, erſt kurz vor 
Abgang des Zuges ſich Lacken zu beſorgen. 


—— 


wojew. Pofen 


Liſſa 

k. Die Frechheit der Diebe wächſt. Ein über⸗ 
aus frecher Ueberfall wurde am vergangenen 
Freitag, abends gegen 7 Uhr an der ulica Ja⸗ 
gielſonſta verübt. Die Frau des Oberlehrers 
Remus war auf dem Heimwege begriffen; 
kurz vor dem Hauſe ſtürzte ſich ein junger 
Menſch auf ſie, der ihr die Handtaſche entreißen 
wollte. Frau Remus ließ ſich die Taſche jedoch 
nicht wegnehmen, hielt ſie vielmehr krampfhaft 
feſt, ſo daß ſie zu Boden ſtürzte und von dem 
rohen Patron einige Schritte weit mitgeſchleift 
wurde, bis ſchließlich der Riemen der Handtaſche 
riß und der Dieb nun mit ſeiner Beute entkom⸗ 
men konnte. Er dürfte über ſeinen Raub jedoch 
nicht entzückt ſein, denn die Taſche enthielt für 
ihn wertloſe Gegenſtände, wie Schlüſſel, eine 
Brille u. a. Dieſer Vorfall wirft ein bezeichnen⸗ 
des Licht auf die Frechheit der Diebe und möge 
eine Warnung für alle Bürger der Stadt ſein. 

k, tun ahrgang 1913! Der Militär: 
a > 3 nn Magiſtrat gibt bekannt, 
daß die Einzie ungsliſte des Jahrgangs 1913 
in der Zeit vom 1. bis 14. Januar 1934 ein⸗ 
ſchließlich im Meldebüro Rathaus, Zimmer 5, 
zur öffentlichen Einſicht ausgelegt ſein wird. 
Jedem Intexeſſierten ſteht das Recht zu, falſche 
falle 1 Eintragungen berichtigen zu 
aſſen. 


Studentenausweiſes Fahrkarten mit Umſteige “ 
.. zu 15 Groſchen. 1 


7. Monatskarten koſten 10 
auf einer Strecke bis 3,5 Kilometer — 12 3 
a einer Strecke bis 4,5 Kilometer — 15 31» 

3 der Benutzung einer Zuſatzlinie — 


Gier Netzkarte wird 25 Zloty koſten. 


Mit dem 1. Januar treten auch folgende 
Verkehrsänderungen in Kraft: 


Die Linie Nr. 3 beginnt erſt um 12 Ah! 
mittags zu verkehren, zum Rynet Wi lagen 92 
wird nicht mehr die Linie Nr. 7, ſondern Wagen 
der Solatſcher 9 verkehren die Solatſch 
Fahrgäſte bekommen auf der Theaterbrücke rn 
ſchluß an die 2. Zum Be Solanin Mar 
Garten wird die 8 den Verkehr aufrechterhalten 
— lant iſt auch in den nächſten Wochen Wieder?⸗ 

aufnahme des Verkehrs zum Sapiehap laß. 


CCC 5 


Eine hilfskaſſe des Koſtener 
nanzamtes 


k. Das Koſtener Finanzamt teilt mit: um 
den Steuerzahlern den Erwerb der Gewerbe? 
patente und Regiſtrierkarten für das Jahr 1984 
zu erleichtern, wird in Schmiegel in den Tagen 
vom 28., 29. und 30. Dezember im Gebäude 
Magiſtrats eine Hilfskaſſe des Koſtener I ie 
amtes errichtet, in der die e 
Gewerbepatente und Regiſtrierkarten * 
kommende Jahr erwerben können. Be 
Gelegenheit wird darauf hingewieſen, dab 0 
letzte Termin zur Einlöſung der neuen Paten 
unweigerlich am 30. Dezember — der 31. 15 
Babe: iſt ein Sonntag — abläuft und 1 
ieſer Termin keinesfalls verlängert wird. 0 75 
este der Zahler alfo liegt es, ſich bis f 3 
tens zum 30. Dezember mi einem neuen Ge⸗ 
werbepatent zu verſehen, da ihnen ander 
empfindliche Bertzafung droht. Schon am 2, 
nuar 1934 wird das Finanzamt zu einer 
an der Gewerbepatente und Kegiftrierfarte 
reiten. 


Rawitſch 

— Holzverjteigerung. Am 3 dem 29. 
werden durch den Kreisaus 

der Chauſſee Nawiſch-Kole Hin nie 
Sobialkowo gegen bar an den Meiftbiet 
verkauft. Treffpunkt um 11 Uhr vorm 
an der Ziegelei des Herrn Bierling. 


Bentſchen 


Zu unſerem Bericht über das 1 
Spar⸗ und antun in Streſe geh 
0 gende 1 achdem die Fr 
cher Zeit beſtehende Spar⸗ und derte 
nach dem Kriege liquidiert worden war, 
hier im Jahre 1929 eine neue gleiche 


12. 
11 


1 


| aft gegründet, welche dem Verbande d 
291 105 Baer ange le, iſt und unter 
oxrſiz des un von dem 
meiſter Reinhold ih t delete wird. 
neue Kaſſe det ſich bisher für die meiſten 
glieder als ſehr jegensreih exwieſen. 


Samter 


hk. Standesamtliche Statiſtik. Das 

Standesamt weiſt für die vergangene 

12 Geburten, und zwar 5 Mädchen und 7 

ben, jowie 3 Eheſchließungen und 4 Todes 

aus. 

hk. Notariate im 1 Samter. 
e 


m 


Wron 
deuſz Datkiewicz aus Samter und 
Herr Joſef Wolſki nominiert. 


But 


hk. Zwei tote Pferde ge 
chen zwiſchen Wyſoczta u 

in dieſen Tagen die Kadaver 
gefunden, über die niemand 
angeben kann. Man nimmt an, 
von Pferdehändlern, die aus Kon 
dort durchkamen, aus bisher ungeflärten © 5 
den getötet und liegen zelalien wurden. 


Schroda 


Schüler. te a 


8 üler der 


can 


einer Anza 
hatten es die er wieder *. 

den, den Abend recht reichhaltig auszug 
In bunter Reihenfolge Wechſelten von 
lern vorgetragene Gedichte weihn 

Inhalts, die Wels isjagungen und bas 
„Bethlehems Feld“ und gemeinſamer 


und Weihnachts — 


. We trug 5 
n kurzen oz 
farrer Zellmann 


= a 
den Segen des einne ht fee und — 
Wunſche Ausdruck, daß den Anw — 
auch in dieſem Jahre Abel er 
Namen des Schuldirektors e 

wegen Arbeitsüberlaſtung az 102 
wünſchten darauf einer der ver 
Auftrage der Welage Herr Seifarth 
den Schülern ein recht frohes 

Zum Schluß durfte auch in dieſem 3 


von Advents⸗ 
Geigenquartett der 
rung der Feier bei. 
Worten ſprach 


Ar, ne N 


e 
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Weihnachtsmann nicht fehlen. Unter vielem 
Gelächter der Verſammelten überreichte dieſer 
jedem der Lehrer ein kleines Weihnachts⸗ 
angebinde, wobei er eigens hierfür erdachte 
humorvolle Reime vortrug. 


Koſtſchin 


t. Wichtig für Gewerbetreibende. Am 28., 29. 
und 30. Dezember wird im hieſigen Magiſtrats⸗ 
gebäude eine Hilfskaſſe des rodaer Steuer⸗ 
amtes tätig ſein. Hier können die Gewerbe⸗ 
patente für das Jahr 1934 eingelöſt werden. 
Dieſe Einrichtung bedeutet für die Steuerzahler 
der Stadt Koſtſchin und deren Umgebung eine 
erhebliche Erleichterung, da ſie durch deren Be⸗ 
keutzung viel Zeit erſparen können. Andererſeits 
wird dadurch das Schrodaer Steueramt entlaſtet. 

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß der 
= Dezember der letzte Termin zur Auskauf 
der Gewerbepatente iſt und daß dieſe Frift nicht 
1 verlängert wird. 


Kolmar 


§ Hilfskaſſen zum Auskauf der Patente. Um 

den Gewerbetreibenden den Auskauf der Pa⸗ 
tente zu erleichtern, hat das Finanzamt den 

7 Magiſtratskaſſen Margonin, Samotſchin, Uſch 
und den Waäjtämtern Budſin, Samotſchin und 
Alſch die Vollmacht zur Annahme von Deklara⸗ 
tionen und der Geldbeträge erteilt. 
Strelno 
. Weihnachtsbeſcherungen. Die 1 
rauenhilfe veranſtaltete am 22. d. Mts 
ng der Gemeinde nad) 9 
Wei 2 in der Pfarrer Mix eine An⸗ 

er bedürftiz eine Beſcherung für einen Teil 

er bedürftigen Gemeindeglieder. Die Beſche⸗ 
rung der anderen erfolgte am nächſten Tage 
in der ee und im Nfarrhauſe. 
* Wogen Pfleglingen wurden die Gaben in ihre 
Wohnungen gebracht. gu ganzen konnten 46 


En 


Perſonen mit Kleidungsſtücken und Lebensmit⸗ 
teln erfreut werden. Von einzelnen Gütern, 
einer Reihe von Landwirten in den Dörfern 
und von Gemeindegliedern aus der Stadt waren 
dankenswerterweiſe ſo reiche Geld⸗ und Natural⸗ 
* 3 geſpendet worden, daß die Weihnachts⸗ 
er —— in demſelben erfreulich reichen Aus⸗ 
ma e vorgenommen werden konnte wie in 
i eren Jahren. 


ü. Auflöſung des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen. In der letzten 2 


5 8 


NAT: 


des Hilfsvereins deutſcher Frauen in Strelno, 
die unter Leitung der Vorſitzenden Frau von 
eydebreck⸗ 


arkowice ſtattfand, wurde ein⸗ 
mmig beſchloſſen, den Verein aufzulöſen. 


ü, bee Am Freitag veranſtaltete 
re ule in Trockau in der 

ich gegch en Klaſſe, die alle erſchienenen 
15 5 2 1 konnte, eine Weihnachtsfeier. 
einige recht gut vorgetragene Weihnachts⸗ 
dichte olgte ein vom Ortslehrer verfaßtes 
* — h 25 iel; dazu wurden die alten 
ieder „gerngen. Beſonders 


Wielt en Weihnachtsglocken, 

Km. und © tiefen. Zum Schluß 
öden auch Knecht Ruprecht unter der Schlier. 
8 5 ar und verteilte Geſchenke, die durch frei⸗ 
willige Spenden von den evangeliſchen Haus⸗ 
vätern aufgebracht waren. 


4 e 
1 e Weihne 
 tehmt von 
ülerchor unter Leitung von Frl. Caſper vor: 
b n wurden. Deklamationen von Kindern 

orſchulklaſſen wechſelten mit denen der 

4 bab u. 8 2 — 3 en ab. ; feier s ein 
geſpieltes nachtsſpiel „Das ver⸗ 

ir erte nu Ale äußerſt wohl⸗ 
gelungen anzuſehen wor der von Frl. Schar⸗ 
ſchmidt mit großer Sorgfalt eingeübte Reigen. 
in Kri a iel, in dem Großmütterchen ihren 
Enkelkindern die Wei nachtsgeſchichte erzählt, 
wurde mit lebenden Bildern zu aller Zufrieden⸗ 
geit aufge rer Als Anſprache wählte Herr 
Direktor ill ein Märchen, in dem die alten 
ihnachts W e ſich beklagen, daß ſie ſo 
Iſchnell in 2 Braga geraten find, während 
7 noch ſo manchen armen Kindern eine neue 
Weihnachtsfreude bereiten könnten! 


er nachm. veranſtaltete die 
Deutſche vor. chule im Zentralhotel 
tsfei ie Feier war einge⸗ 
eihnachtsliedern, die von einem 


4 — 
I Von der Stadtverordnetenfigung. In der 
ten Stadtverordnetenſitzung wurde be⸗ 
ſcchloſſen, ae Motorjprige für den Preis von 
000 31. anzuſchaffen. Das Budget 1933/35 
achthaus und Krankenhaus wurde laut 

2 . 
men. Rückſtändige Ste 


unverändert angenom⸗ 
nern in Höhe von 4700 


Bentschen 


Ab 1. Januar 1934 übernimmt 
die Ausgabeſtelle des „Poſener Tage⸗ 
1 blattes“ Fräulein 


3 5 Margarete Matschke 
1 ⁊beiszyñ 


0 Wir bitten unſere Bentſchener Bezieher, 
Beſtellungen für den Monat Januar 
uſw. ſchonjetzt nur bei obiger Ausgabe⸗ 
ſtelle aufzugeben. 


ER Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung. . 21 4.— 
ei Zustellung durch Boten 21 4.30 


Zlotg wurden niedergeſchla Außerdem 
wurde eine größere Anh ahl Anträge um Er⸗ 
mäßigung der Wieſenpachten genehmigt. 


2 9 


x Exploſion eines Schweißapparates. Beim 
Schmied Iglinſti in berker lodierte in⸗ 
folge Unvorſichtigkeit der tone ee 
apparat, der eingefroren war und I. mit 
einem glühenden Eiſen auftauen Da Dabei 
muß er an eine undichte Stelle des Karbid⸗ 
behälters geraten ſein, aus der die Gaſe ent⸗ 
wichen, die durch das glühende Eiſen entzündet 
wurden und eine Exploſion des Apparates her⸗ 
vorriefen. Die Wand, an der der Apparat be⸗ 
feſtigt war, wurde ein eriſſen und ſämtliche 
geriet in der Schmiede zertrümmert. Der 

Schmied und der Landwirt Koralewſki, die ſich 
in der Schmiede befanden, wurden durch den 
Luftdruck zu Boden geſchleudert und trugen 
a Geſicht und Händen W n Brandwunden 

ovon. 


1 

ren 8 87 der am letzten Sonntag in 
der Gemein „ attgefundenen 
Treibjagd Wurden von 1 55 59 Haſen 
und ein Kaninchen erlegt. könig wurde 
Herr Karolewſki aus Fagedheim 


Wiſſek 


§ Motorradunfall. Mit dem Motorrade ver⸗ 
ar iſt geſtern 1 der Töpfermeiſter 
auff von hier. befand ſich auf dem 
Nachbau ewege kurz vor ah rutſchte auf der 
Ren Chauſſee aus, wodurch er zu Fäll kam. 
a der Bedauernswerte ſich nicht allein helfen 
konnte, mußte er auf der Chauſſee liegen blei⸗ 
ben. So wurde er aufgefunden und zu einem 
Arzt geſchafft. 


Inowrocklaw 


2. der en unterſchlägt Amtsgelder. 

Vor der hieiigen. Strafkammer ſtand dieſer 
Tage der Oberpoſtſchaffner Stefan Szezepanſki 
aus Strelno, der der Unterſchlagung von Amts⸗ 
8 in Höhe von 600 Dot angeklagt ift. 

er Angeklagte, der bereits 15 Jahre Beamter 
iſt, hat ihm zur Auszahlung u ergebene Gel⸗ 
der in ſeine Taſche geſteckt und die Poſtanwei⸗ 
jede ſelber er Das Gericht verur: 
teilte den =” eklagten zu 8 Monaten Gefäng- 
nis unter 1 der viermonatigen 
Unterſuchungshaft. 


2. Treibjagd. Bei einer in Radofewice hie: 
ſigen Kreiſes 1 Treibjagd wurden 
von 20 ützen 110 Haſen erlegt. Jagdkönig 
wurde mit 11 wu Herr Namyſtowſti. Bei 
dieſer Jagd ſpendeten die Jäger 18 31. für die 
Arbeitsloſen. 


Pleſchen 


& Chri 


3 n dieſem Jahre geſtaltete ji 
ort Oase N Rt ee! 5 


sdienſt am C. riſtab end ſehr feierlich. 
Er wurde durch die volkstümliche Weihnachts⸗ 
kantate für gemiſchten Chor, Männerchor, 
Sopranſolo mit Begleitung von Orgel, Klavier 
und Violinſolo verſchönt. Die eihnachts⸗ 
kantate, die allgemeinen Anklang fand, wurde 
vom Kirchenchor in Pleſchen unter Leitung des 
Herrn Pfarrers Scholz aufgeführt. iter 
des Kirchenchores, der keine Mühe beim Ein⸗ 
üben 7 — hatte, und den Mitgliedern des 
Kirchenchores gebührt volle Anerkennung. Be⸗ 
ſonders ſind die Mitwirkenden vom Lande zu 
bewundern; ſie erſchienen ſehr fleißig zu den 
Proben und ließen ſich weder von dem großen 
Halte noch von Regen und Manſchwetter ab⸗ 
alten. Dafür haben fie auch die Genugtuung, 
daß alles gut ausgefallen iſt. 


de 


Tödlicher Unfall eines Eiſenbahners. Am 
Strecke 


iligabend verunglückte auf der 
arolſchinGneſen er 50jährige e 
eamte Raznial aus Jarotſchin. uhr als 


Bremſer mit dem 3 6086 K und geriet 
zwiſchen die Puffer zweier Waggons, die er 
auseinanderkoppeln wollte, da die Achſe des 
einen Waggons heißgelaufen war. Die Beerdi⸗ 
gung des auf p tragiſche Art ums Leben Ge⸗ 
ommenen fand am zweiten Weihnachtsfeier⸗ 
tage vom Biegen Krankenhaus aus unter Ber 
igung des Eiſenbahnerorcheſters jtatt. 


Jagdergebniſſe. Am 20. d. Mts fand auf 
dem Gebiete des Gutes Zakrzew eine Treib⸗ 
98 att. Von 18 Schützen wurden 209 Haſen 

trecke 9 agdtönig wurde Herr 

Bojtafzemffi aus Witaſzyce. 


Briefkasten der Schriftteltung 


Speechſtunden in ee nur werktäglich 


von 1 bis 12 Up 
Alle Anfragen find zu richten die Beieſtaſten 
Schriftleitung des „Bolener anten Auskünfte wer 
den . 2 ges Ein 3 8 
unentgelt 1 Mer ne Ge Fi Jeder ER 
iſt ein Brie L A — 5 zur eventuellen tr 
lichen Beantwortung en.) 


O. F. in B. Falls die Wechſel effektir al 
1 7 00 lauten, können Sie ſie mit Dollar b 

De augenblicklichen Gegenwert einlöſe 

alls fie nur zur Sicherung der Wertbe tändig: 

eit der Zlotywährung gegeben 7 müſſen Sie 
den damaligen Ziotywert bezahlen 


. H. in B. Die Auflaſſung an dritte Per⸗ 
ſonen können Sie erteilen, jedoch iſt auch in 
dieſem Falle zur end ültigen Ue 1 die 
Gene Shaun der Berwaltungsbehö erfor⸗ 
derli b Sie Klage vor dem Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht erheben ſollen, hängt von 
Ihrem dr Ermeſſen a In dieſer Sache 
wenden Sie ſich am beſten an einen Anwalt. 
Die Klage muß innerhalb zwei Monaten nach 
Zuſtellung des Entſcheides der Wojewodſchaft 
erhoben werden. 


Europaflug 1934 


Die demnächſt N Galt Sy» us⸗ 
ſchreibung für den Euro ent⸗ 
5 ne intereſſante Einzelheiten über die 
führung des Wettbewerbes. Für die Ab⸗ 
7585 namentlicher Nennungen ſteht den era 
igten fünf Aeroflubs von Deutſchland, 
talien, Frankreich un der a) oſlowa 5 wie 
eit vom 1. März bis 15. Mai zur Verfügung. 
as Nenngeld beträgt 1000 franz. Francs bis 
zum erſten Meldeſchluß (15. jan Für Nach⸗ 
nennungen iſt die doppelte Gebühr zu entrichten. 
Selbſtverſtändlich wird es wieder zahlreiche 
wertvolle Preiſe 2 gewinnen geben. Der da⸗ 
für geſchaffene Sonn 8 er bisher die Summe 
von rund 45000 Mark auf. Den techniſchen 
Prüfungen vom 29. Auguſt bis 7. September 
ſchließt ſich der 9300 Kilometer lange Rundflu 
vom 8. bis 15. September mit Start und Zie 
in Warſchau an, a ee am 16. September 
der Schnelli teitswettbewerb ausgeflogen wird. 
Der Streckenflug hat noch einige Aende⸗ 
rungen 9 und wurde wie leigt e ere 
legt: Warſchan — Königsberg — 
— Köln — Paris — Bordeaux — — 2 — 
Madrid — Sevilla — Caſablanca — Meknes — 
Sidi Bel Abbes — Algier — Biskra — Tunis 
— Palermo — Rom — Rimini — Agram — 
Wien — Brünn — Prag — Kattowitz — 
Lemberg — Wilna — Warſchau. 


Sport⸗Rundſchau 


Alle in Poſen geplanten 3 
mußten BR ungünſtigen Wetters 
ſagt werden. 


piele 
ge⸗ 


* 


Die Krakauer Fußball » Reprä- 
jentative trat nach ihren i ‚in 
rüſſel und im ag in Lens 
Auswahlmannſchaft der polniſchen mig ra⸗ 
tion in Frankreich an und gewann 3:0. Die 
ebenfalls aus Emigranten Alarmengeſebie 
Mannſchaft „Pogon“ wurde 2:1 geſchlagen. 


Den mit großem Snterefe erwarteten 3 
Kilometer „Stigalop in Zafopane vegan 
Staniſlaw e vor en Klub⸗ 
kollegen Skupien und Derr 


Den längſten See „are erften 
Saiſon⸗Sprungwettbewerb auf der Krokwia⸗ 
Schanze tat der „Wiſla“⸗Vertreter Lufjzczet 
außer Konkurrenz. Er „Nprang 52 Meter. 


Der Köni hütter a8 verlor in Beuthen 
gegen „Beuthen 09“ 


Ein ſtummer 677JCFCFCFCCC wird tönend 


Das Kinopublikum, das einen engliſchen Ton⸗ 
film deutſch 3 hört, en t gar nicht, 
wie viel Arbeit nd Aerger, wie viel Proben 
und ſchlafloſe Nächte alle daran Beteiligten des⸗ 
halb mitmachen mußten. In der Regel dreht 
man einen Tonfilm in deutſcher, en r cher und 
5 öſiſcher Faſſung, um die Aufführung auch 
fremd prachigen Gebieten zu ermöglichen. 
Was wird nun ſynchroniſiert? — Sogenannte 
Frein ber Filme, die einen unerwartet großen 
Erfolg hatten und Er ng lich auch dem 
Publikum anderer Länder z glich gemacht 
werden ſollen. Oft er: wu. gie 
gegen die urſprün liche Abſicht ſtumm bieten 
e die 5 mitände den Ton beeinträch⸗ 
in Solche Aufnahmen erhalten dann im 
lier den Ton unterlegt. Von „Chronos“ 
(die Zeit) ausgehend verſteht man unter Syn⸗ 
chroniſteren Ton und Bild zum gleichzeitigen 
Ablauf zuſammenzuſtellen. 


Das Atelier, in dem dies geſchi 
Tücher fenen die ge fn — 
inden d 


denn en ſtet 
er den e 


ſtatt. 
ein Tonmeilte 
Er wo 
abrollt 


ei wird abgeklopft, 
bei zwei be nnen die Maſſenaufnahmen die 
Geräuſche, bei eins die Muſik und bei dem erſten 
Bild der Dialog. 


dt nun allen der Sinn der Szene verſtänd⸗ 
lich, ſo gibt der Regiſſeur die Aufklärung, wel⸗ 
cher =: von Tonausdruck und Geräuſche er be⸗ 
darf, welche Sätze und welche Muſikbegleitung 
die kommende Szene fordert, und überprüft mit 
dem Kopfhörer im horchraum den Ton. Das 
erſte Mal klappt es nie, mehrere den ie ind 
lh daß ie Muſiker brauchen I beg 


auf 2 1 ang — u 
Wait chwerer haben ie Eorede; en 
auch ſie von einem Führer geleitet werden. 


Aber die Stärke des Sprech⸗ und des von Schall⸗ 
Hill übernommenen Geräuſchtones iſt man⸗ 

igfaltig und veränderlich, 2 nach der Ein⸗ 

ellung des Bildes. Ehe die Tontechnik in 
5 letzten Jahren ortſchritte gemacht 
hat, waren langwier 8 e notwendig, um 
einen Phantaſieton, wie die Frag Ai Ur- 
affen zu erzeugen. Erſt dur Miſchen der 
Stimmen mehrerer Gorilla⸗ Fon entſtand der 
urgewaltig tieriſche Klang, der als Stimme für 
das Urtier dienen konnte. Dies Wechſelvolle in 
der Geſtaltung des Tones und die Jueinander⸗ 
paſſung von Bild und Ton iſt das wierigſte 
des Synchroniſierungsverfahrens. 


Iſt nun alles ſattelfeſt und vor allem die 
u Br 2 5 — [0b ſo 8 die a gm 
Der r den 


Was steht in 
Ihrem Horoskop? 


Lassen Sie es mich 
Ihnen kostenlos sagen. 


Möchten Sie gerne, ohne dafür bezahlen zu müssen 
in E bringen, was die Sterne über Ihre 
zukünftige Laufbahn zeigen können; ob Sie erfolg- 
reich, wohlhabend und glück- 
lich sein werden; über Ge- 
schäfte; Liebe; eheliche Ver- 
bindung; Freundschaften; 
Feindschaften; Reisen; 
Krankheit; glückliche und 
unglückliche Zeitabschnitte; 
was Sie vermeiden müssen; 
welche Gelegenheiten Sie er- 
greifen sollten und andere In- 
formationen von unschätz- | 
barem Werte für Sie? Hier . 
bietet sich Ihnen Gelegenheit, 

ein Lebenshoroskop nach den | Professor 
Gestirnen zu erhalten, und 


OXR 2 


der berühmte Astrolo 
zwar ABSOLUT FREI. 


KOSTEN 1 wird Ihnen Ihr Horoskop 

nach den Gestirnen im 
Umfange von nicht weniger als zwei Schreib- 
maschinenseiten von diesem großen Astrologen 
sofort zugestellt werden, dessen Voraussagungen 
die angesehensten Leute beider Erdteile i das 
größte Erstaunen versetzt haben. Lassen Sie mich 
Ihnen kostenlos aufsehenerregende Tatsachen vor- 
aussagen, die Ihren ganzen Lebenslauf ändern und 
Ihnen Erfolg, Glück und Vorwärtskommen bringen 
könnten. 


Teilen Sie mir einfach Ihren Namen nebs' 
Adresse (deutlich.mit der Hand geschrieben) mit’ 
geben Sie an, ob Mann oder Frau (verheiratet oder 
ledig) und nennen Sie Ihr Geburts-Datum und 
-Jahr. Sie brauchen kein Geld einsenden, aber, 
wenn Sie wünschen, können Sie 1,— 2l in Brief- 
marken (keine Geldmünzen einschließen) zur 
Deckung des Briefportos beilegen. Zögern Sie 
nicht, schreiben Sie sofort und adressieren Sie 
Ihren Brief an ROXROY STUDIOS, Dept. 1798 M 
Emmastraat 42, Den Haag, Holland. Das Brief- 
porto nach Holland beträgt 60 gr. 


N. B. Prof. Roxroy erfreut sich höchsten Ansehen 
bei seinen vielen Kunden. Er ist der älteste und 
bestbekannteste Astrologe des Kontinents und übt 
seine Praxis seit über 20 Jahren an der gleichen 
Adresse aus. Für seine Zuverlässigkeit spricht die 
Tatsache, daß er alle seine Arbeiten, für die er Kosten 
berechnet, auf der Grundlage „Zufriedenheit garan- 
tiert — sonst Geld zurück* ER RI REN Dee 


. 


ſtummen Film zum Abrollen bringt. Der Ton⸗ 
meiſter macht ſeinen Apparat aufnahmebereit. 
sr Hel des Eur jagt, in das Mikrophon die 
Nummer der Szene und gibt noch einmal an, 
welche Sprache an der Heide iſt. Bei 5755 drei 
ruft der Dirigent: „Achtung, Aufnahme!“ 
ee 58 . „Totenſtiile Bei eins 
beginnt die bei dem erſten Bild der 
Dialog, und = lan Minuten iſt eine Szene 
8 deren Vorarbeit Stunden in An⸗ 
nahm. — Ein aufreibender Beruf für 
bie itwirkenden, die ihre Nachtruhe um das 
tägliche Brot verkaufen müſſen. 


——ꝛ 


Amerikas Lieblingsgefränfe 


Was trinkt der Amerikaner am liebſten? 
Dieſe Frage iſt nicht nur eine Scher 1280 
iſt von äußerſter 5 tigkeit, weil ig ie Indu⸗ 
ſtrie und die han elspolitiſche eſetzgebung 
ſchließlich darauf einteilen müſſen. Die liehe bs 
rungen, die man nach vierzehn Tagen Alkohol⸗ 
1 mmeln konnte, reichen zu einem Urteil 
natürlich noch nicht aus, ſo daß die Einfuhr⸗ 
behörde, die jetzt die Einfuhrquoten für die ver⸗ 
ſchiedenen Länder feſtgeſetzt hat zunächſt auf 
Schätzungen (bzw. auf den „eisen Geſchmack) 
angewieſen war. zn 85 bei weitem an 
erſter Stelle Whisky, es folgt Wein mit etwa 
der halben Menge (übrigens 1,6 Millionen Gal⸗ 
lonen). Der Bedarf an anderen Getränken 
5 dage en äußerſt gering, zu fein. J x 
ee bes ene ner, Branntwein, 
d Rum. ür jämtli Likörſorten if — 
ehe die gleiche Menge 8 wie für Gin. 


cb rr 


Die deulſche „Aufrüſtung“ 


s iſt noch nicht lange her, daß franzöſiſche 
Stätten Bilder der „dicken Berta“ brachten, die 
angeblich in Berlin öffentlich ausgeſtellt ſei 
und an der die Hitler⸗Jugend Artilleriſtik lerne. 
Es dauerte lange, bis die Zeitungen dazu ver⸗ 
anlaßt werden konnten, die Wahrheit zu berich⸗ 
ten, nämlich daß 1 bei der „dicken Berta“ 
um ein hölzernes ell in der 1 
„Die Front“ gehandelt habe. Die Lügen 
ſchichte von damals ee dem „Zournal‘ ade 

ut gefallen 11 en, denn das Blatt tiſcht 
See Lei 8 Jett eine ähnliche Geſchichte auf. 

iesmal iſt es keine Kanone, ſondern ein Tank, 

und das Blatt verſchweigt auch nicht, daß es 
ſich um ein Holzmodell und um ein Stück der 
Ausſtellung „Die Front“ handelt. Aber das 
von dem Blatt abgedruckte Bild iſt mit der 
Unterſchrift verſehen! „Holzmodell eines neuen 
deutſchen Tanks“. Der Leſer ſoll alſo glauben, 
daß er nicht eine Erinnerung aus der Kriegs⸗ 
zeit vor den Augen hat, ſondern daß Deutſch⸗ 
land heute Tanks baut und deren Modelle, 
wenn auch aus Holz, öffentlich ausſtellt. Das 
1 9 5 muß ſeine Leſer für überdurchſchnitt⸗ 
lich dumm halten, denn wer ſchon einmal Bil⸗ 
der moderner Tanks geſehen hat, weiß auf den 
erſten Blick, daß das neue deutſche Tankmodell“ 
einen ganz gewöhnlichen Kampfwagen uralter 
Konſtruttion und ohne den geringſten modernen 
Kampfwert darſtellt. 


— 


Aberſchriſtswort (fett? 22 —— 20 Groſchen 
jedes weitere Wort „ 
Stellengeluhe pro Wort- 1 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


6 Verkäule a 


Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konſektion 


Herren⸗ und Damen⸗ 


mäntel, Pelze, Pelzjop⸗ 
ven, Anzüge, Hoſen. 
Extra Weihnachts⸗ 
Rabatt 


Konfekeja meska 


Poznan, Wroclawſka 13. 
Bitte auf Firma genau 
zu achten. 


Pelzwaren 


aller Art, so- 
wie das Neu- 
este in 
Bisam-, Seal 
elektr. Foh- 
len-, Persia- 
ner-Mänteln, 
Füchse und 
Besätze em- 
pfiehlt jetzt 
zu fabelhaft 
billigen 
Preisen 


J. Dawid, Poznan, 
Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


Die beſten 
Kaffee⸗ und 
Teemiſchungen 
kaufen Sie am bllligſten 
bei 

W. Kujawa i Syn 
ul. Franc. Ratajczaka 34 
(im Hauſe des diplom 
Optikers Foerſter). Eigene 
Kaffeeröſterei ul, Maſzta⸗ 
larifa 7a. Tel. 3221. 


Schreibmaſchinen 


neue · und 


ſchein. Sköra i S-ka, 
Al. Marcinkowskiego 3, 
—ͤuU— — — nennen 


29. 
Dezember gelangen auf 
der Liquidationsverſtei⸗ 
gerung des Antiquariats 
Antoni Piôro für Auge 
verkaufspreiſe in der ul. 
Podgörna 10 zum Ver⸗ 
kauf: 1 Eßzimmer, Ma⸗ 

hagoni, Anrichten, 
Schreibtiſche, Bibliothe⸗ 
ken, Spiegel, Tiſche, Bil⸗ 
der, Porzellan, Silber, 
altertümliche Waffen, 
vieles andere. Verſtei⸗ 


gerung 4 Uhr nachm. 


Portland-Zement 


Spezial-Qualität 


mit hohen Anfangs- 
festigkeiten, daher für 


Winterarbeiten 
besonders geeignet, 
empfiehlt zu billigen 
Preisen 
Gustav Glaetzner, 
Poznan 3, Jasna 19. 
Tel. 6580 und 6328. 
Lager. Kraszewskiegoſ0. 


Sämtliche 
Verbandſtoffe 
Artikel zur Krankenpflege 
Komplette 
Verballd⸗Schränke 
Gummiunterlagen, 


Gummiwärmeflaſchen 
empfiehlt billigſt 


Centrala Sanitarna 
T. Norytowskl 
Poznan, Wodna 27 
Tel. 5111 
G- Dill 
’peztowa 1 


Prima Wecker 


von 9— 2 


Gold. Trauringe v. 10 1. 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
wü ſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan⸗ 
ſuk, Batiſt, Leinen 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Auswahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
n ur 


ul. Wroctawska 3. 


Bruno Sass 


d 
(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz) 
Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
den. daher billigſte Preiſe. 
——ů — 4 — rn en 


Verkaufe ein ſehr gut 

erhaltenes 

Motorrad 
Marke A. J. S. 400 oom. 
Tägl. zu beſichtigen von 
12—4 Uhr. 

D. Tews 
Ogrodowa 14. 


ůUUdU Uw —— ů — — 
Die Liquidations⸗ 
Verſteigerung 

des Antiquariats Antoni 
Piôro findet ſtatt am 29. 
und 30. Dezember Pod⸗ 
görma 10 um 4 Uhr nach⸗ 
mittags. hd 

Niedrige Ausverkanfspreiſe. 


Kaufe 
Wildwaren⸗Felle 
wie: Füchſe, Marder, Il⸗ 
tiſſe, Wieſel, Otte 
ſen, Kanin uſw. 
böchze Preiſe. 
g. Mandowfki, 
Poznan, Grobla 3. 
Tel. 34-69, 


Fäſſer 

e e en Gurken⸗ 
fäſſer uſw.) zum Verſand 
von Sauerkraut geſucht, 
gut erhalten, feſte 1 
Prater, m. Deckel. Nußer⸗ 
ſte Preisofferte von 100 
bis 1000 Stück frei Koto⸗ 
wiecko an 

Verwaltung Kotowiecko 

pow. Jarocin. 

2 ofort zu 
Pianino ee . 
ſucht. Offerten mit Preis- 
angabe unter 6646 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung 


Versehledenes 


Ä Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
“ Pertek, 


Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Steuer⸗ 
Reklamationen, Klagen, 
Geſuche an ſämtliche Be⸗ 
hörden uſw. erledigt 


Zarniewicz, Sy. Marein 83. 
—— — —— 


Gegen 
Rheumatismus 
Un 10 hr 1 8 
rankheiten empfiehlt 
Dampfbäder es 


Streichs Kurbad, 
Wos na 18 a. Alten Markt 
———— 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 


mediz. u. klosm. Mafia 


Moſtowa 31, W. 7. 


Sprechmaſchinen 
Zubehör, Reparaturen, 
Weihnachtsplatten, ſoweit 
möglich, deufjchen Text. _ 
Poznan, Jasna 12, 


Radio 
Bau, Umbau, Ergänzungen 
und Verbeſſerungen fur en 
neuen Poſener Groß 
Sender führt aus 
Harald Schuster 
Poznan, sw. Wofciecha 29 


Besucht ; 
KIERMASZ 
Stary Rynek 86 

neben Blawat). 


Tausende Artikel halb 
umsonst! 


Privat⸗Gut 
860 Morgen, prima, im 
Kr. Inowroclaw, ſofort 
I ne ernſte hi 15 
günſtig zu verkaufen. 
Gefl. Aungeb. unter 6710 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Vermietungen 


34 
Zimmerwohnung 
mit Zentralheizung, elek⸗ 
triſchem Licht, Bad, ge⸗ 
genüber Park Wilſo na, 
mit geſamter Einrichtung 
Ne Offerten u. 
6702 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. \ 


N 


in unseren nachsteh 


In Bentschen: 


ur 21 4 


kostet das 


„Posener Tageblatt“ für Selbstabholer 


enden Ausgabestellen: 


Frl. Marg. Matschke, 


— monatlich 
c KERNEL NEGEBSGEERRR BT RER 


> Pofener Tageblatt = 


Kleine Anzeigen 


auen Stellen 


Bis zu 1000 Ztotn 
monatlich 
ſichern wir 
energiſchen Perſonen 
gu Aust. erteilt T⸗wo. 


Bankowe in Grodno, ul 


Hoovera 9 


Hausmädchen 
mit beſten Zeugniſſen, 
welche ſchon in erſtkl. 
1 täti en per 
Januar geſucht. 
unter 6690 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Buchhalter 
bilanzſicher, deutſch und 
polniſch, perf. i. Steuer⸗ 
angelegenheiten, ſucht 

Dauerſtellung evtl. 
Nebenbeſchäftigung. Ort 
gieiheittig, Offerten n. 

689 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


] 2m ˙— —AdL ̃ —˙ 
Landwirtstochter 
vertraut mit allen Haus⸗ 
arbeiten ſucht Stellung 
im Haushalt ab 1. April 
1934 oder früher. War 
bis jetzt in Stellung. Off. 
unter 6707 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Ehrl. Fräulein, 24 J., 
von größ. Wirtſch., Ko⸗ 
chen, acken gelernt, 
Zeugnis vorh., ſucht 

Stellung 
zum 1. Januar 1934 
Offerten unter 6700 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
— ͤ ͤwü—— ‚ꝛü6ũñ a mm mann 


Wirtin 
Kochen perfekt, mit län⸗ 
gerer Praxis, gottesfürch⸗ 
tige Adventiſtin, ſucht 
Sleuung, evtl. f. ſämt⸗ 
liche Hausarbeit. Off. 
unter 6632 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 
2 — —„— 


Tüchtiger 

Wirtſchaftsbeamter, über 
20 Nahr Praxis, 16 J 
in der letzten Fam 
ucht wegen Verkaufs 
es Gutes Stellung vom 
1. Januar 1934 oder ie 
ter. Offerten u. 58.109 
an „Par“, Poznan. 


Oberſchweizer 
32 Jahre alt, von Kind 
auf im Fach, gut bewan⸗ 
dert in Abmelke⸗ und 
Zuchtſtakl ſo wie in Kälber 
aufzucht, ſucht geſtützt 
auf Re Zeugniſſe vom 
1. April 1934 Stellung 
zu größerer Herde. Off. 
erbittet i x 
Antoni Pruchniewfki 

Wiry, pow. Poznan. 


kann in 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annähme täglich bis 11 Uhr vormittags» 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Neujahrswunſch! 

Reſtgutsbeſitzer, 27 J. 
alt, wünſcht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer Dame mit 
ſonnigem Gemüt unter 
25 Jahren, zwecks Heirat. 


Zuſchriften unter 668 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


20 jähr. hübſches, ge⸗ 
bildetes, luſtiges 

} Mädel 

ſucht mit charaktervollem 
Herrn zwecks ſpäterer 
Heirat in Brief wechſel zu 
treten. Bildofferten u. 
6681 an die Geſchäfts⸗ 
elle d. Ztg. 


andwirtsſohn 
Ende 20, evgl., Vermö⸗ 
gen 5000 zi, wünſcht 
Einheirat oder Dame m 
Vermögen. Offerten m. 
Bild unter 6699 an die 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
22 F fm. 


Privatbeamter 
Witwer, 36 Jahr, kath., 
groß, 1 . Wohnung, 
ca. 6 21 Erxſparn., 
ucht entſpr. Damen⸗ 
bekanntſchaft zwecks ſp. 
Heirat. Gefl. (möglich 
Bild). Offerten u. 6695 
an die Geſchäftsſtelle d. 


Zeitung. 
Einheicat 


Tüchtiger jüd. Kauf⸗ 
mann von 35—40 Jahr 
alteingeführtes, 

utgehendes Schuh⸗ und 

n u einheira⸗ 
ten. Grundſtück vorhan⸗ 
den. Offerten u. 6697 
an die Geſchäftsſtelle d. 


Zeitung. 
4 ns 


— 


29 


6 ſtelle d. Ztg. 


Uhren-, Gold. u. Silberwaren. Biligste . 
F. GASIOROWSKI 1 


Tel. 5 5-28 Poznan, sw. Marein 34. Tel. 335 


telligente 
eiderin, ſu a SA 
fanntſchaft mit Hern 


wecks Heirat. en 
8696 an die Geschäfts“ 


Neujahrswunſch!! 
Junggeſelle, ev., 117 

wünſcht nettes Fräul — 

zwecks ſpäterer Heiß 2 
each. J ; 
erwünſcht. 1 
mit Bild unter 6687 an 


die Geſchſt. d. Ze tung, 


N 


2 


Wenne — 
„welche I Ber⸗ 


Geſchaftsſtelle d. Mattes = 
erbeten. . 


Einheirat de a 
ue ee e 
N 15 . 
mn, Jahr alt, 7 Re 
telgroß, katholiſch. 
vermögen 10-504 


dl. Aufchriftert m. Hr 
Auer J an die G HN 
ſchäftsſtelle d. 2. N 

Alder Pere de 1 N 


eigene Wohnung, 
herzensgute 
Lebensgei 
Offerten unter 
die Geſchäftsſt. 


4 


en 


n 
d. Ztg. | 80 


STOFFE 


für Herren, Damen u. Militär 
auf! man in der Firma 


Unterricht 


le 


gen. Empfang 1—4 Uhr | unter 6 


In Rostarzewo 
Samter: 
Schokken: . 


£chroda: 
Schwersenz: 


In 


Tremessen: 


Wollstein: 
Wongrowitz 
In Wronke: 


ori 


Mühle mit Gebäude 
Sichere Exiſtenz! 
direkt bei einer großen 
Herrſchaft in beſter 
Weizengegend Groß⸗ 
polens gelegen. Hervor⸗ 
ragende Gelegenheit zum 
Einkauf des Getreides, 
wie zum Mehlverkauf, 
als Kunden- u. Verkaufs⸗ 
mühle. Direkter Haupt» 
bahnanſchluß bis zur 
Mühle. Einrichtung Sy⸗ 
ſtem Wetzig, neuwertig, 
2 Doppelwalzenſtühle, 
1 100 Str. Mehl 
in 24 Stunden. Wohn⸗ 
und größere Lagerräume 
können mit verpachtet 
werden. (Objekt kompl. 
ca. 50 000 25). Offerten 
ernſter Reflektanten unt. 
6674 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Privatwirtſchaſt 
34 Morgen, Wald, Wieſe, 
Mittelboden, altershalber 
im Kr. Samter zu ver⸗ 
kaufen. Schuldenfrei! 
Preis ca, 12 000 21. Off. 

nter 6704 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


In Birnbaum: Herr Herbert Zarling, Kleie 
Lipowe 33, f 

In Bojanowo: Herr M. Bernhardt (Druckerei), 
Rynek 18, 

In Czarnikau: Herr J. Deuß, Rynek 2, 

In Czempin: Frl. A, Walter, ul. Koscielna 15 

In Duschnik: Herr K. Neumann, 

In Filehne: Herr M. Kass ner, 

In Gnesen: Herr Kletz mann, Kolonialwaren- 
geschäft, Mieczystawa 8 

In Jarotschin: Herr Rob, Boehler, 

\ Krakowska 114, 5 

In Klecko: Herr Kaufmann Emil Krüger, 
Polska wies, g 

In Kosten: Herr B. Fellner, ul. Poznatiska 2, 

In Lissa: Buchhandl, Re ser mann, T. 2 

a o. Pp., ul. Komeniusza 31, 

In Mur.-Goslin: FrauRödenbeck (Papiergeschäft 

In Neutomischel: Herr R. Seeliger, 

In Ostrowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowska 1, 

In Obornik: Herr Kaufmann J. Klingbeil 
Rynek 4, 

In Pinne: Herr Leonhard Steinberg, 
Rynek 6a, 7 

In Pude witz: Frau Bier nacka, ul. Kostrzyn 
Ska 3, 

In Rawitsch: Herr U. Kortsch, Rynek 12/13 
(bisherige Geschäftsstelle der Raw. 

' Zeitung), ; 
In Rackwitz: Herr Otto Grunwald, 
In Ritschenwalde: Herr W. Hoppe, Rynek 4, 
In Rogasen: Herr Jul, Fiebig (Buchhandlung), 


W. Hildebrandt. Kolonialwaren- 


geschäft, 


Herr Jözef Groszkowski, ul 


8 

alowa 3, 

Frau An 5 or mann (Papier- 
t), 


3 Maja 1, 


Frl. A, Rude, Pa 


Herr Karl Seifert, 


geschäf 


Herr Paul Tischler, pl. Kilm- 


skiego 9, 
Herr ure 


ginalpreisen entgegen. 


Möbl. Zimmer 


Border: Zimmer 
möbl., an 1—2 beſſere 
Herren od. ält. Ehepaar, 
gut ate z. vermieten. 

alectiego 12 II, W. 19 
— — EA re ee 


Gut möbl. 
Vorderzimmer 
mit elektr. Licht u. ſeparat. 
Eing., an berufstätige Dame 
zum 1. 1. zu vermieten. 
Flac Dziatowy 10, II. 
Wohnung 10. 


— ä — 
Möbl. Zimmer 


u vermieten an zwei 
Buben oder Damen ſo⸗ 
fort oder vom 1. . 
nuar 1934. 

Uminſkiego 23, W. 4. 


A Pachtungen a 


Pachtung 
Guter Boden und Gebäude 
bis 1000 Morgen geſucht. 
Vermittler ausgeſchloſſen. 
Off. unter 6684 an die 
Geſchäftsſtelle diel. Blattes. 


1 Grasse, Rynek, 
ı Frau E. Technan, 
Herr Emil Bela u. 
In obigen Ausgabestellen erhalten Sie das Posener 
Tageblatt noch am Erscheinungstage. 
(Bei Bestellungen durch die Post erhalten Sie das Tage- 
blatt bekanntlich einen Tag später.) 
Alle Ausgabe - Stellen nehmen auch Anzeigen - Aufträge zu 


an „Par“, 
owftiego 11. 


7 


F VPP 


Für mein Kolonialwaren 
geſchäft ſuche z. ſofortigen 
Antritt evtl. z. 1. Jan. 1934 
einen 

Lehrling 
aus chriſtlicher amilie. 
Selbiger muß beide Landes⸗ 
ſprachen in Wort u. Schrift 
beherrſchen Beköſtigung u. 
Logie im Hauſe. 

N. Petrich, 
Rogoz no. 


ü Pr 1 F I 

r chemiſche Anſtalt ges 

ſucht. Offerten U. 5100 
, Al. Marein⸗ 


Stellengesuche | 


Junger, tüchtiger und 
ſtrebſamer 
Eiſenwarenhändler 
mit mehrjähriger Praxis 
gute Zeugniſſe und Refe⸗ 
renzen, ſucht bei beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen von ſofort 
oder fpäter Stellung. Gefl. 
Zuſchriften erbeten unter 
Nr. 6694 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


| BCE 


Stenographie⸗ 
und Schreib maſchinen⸗ 
kurſus beginnt am 4. Ja⸗ 


nuar. 
Kantaka 1, W. 6. 


euiſcher Student 
ſucht erienaufenthalt 
gegen Erteilung v. Nach⸗ 
hilfeſtunden. Beſte Er⸗ 
icbuingen u. ande: Me 
Empfehlungen. r. 
ha 6708 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Neujahrswunſchl 

Landwirt, evgl., 27 J., 
ſucht Lebensgefährtin für 
größere Landwirtſchaft. 
Vermögen Nebenſache. 
Bildofferten unter 6706 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


—— ee 
Neujahrswunſch! 
Handwerker und Kauf⸗ 

mann, eygl., 80 J., mit 

Vermögen ſucht Ein⸗ 

eirat in Geſchäftsgrund⸗ 
ück. Off. m. Bild unter 

6708 6. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Heirat 
Wer will ſich nicht 
zieren, mit 1 
Mädchen korreſpondie⸗ 
ren. Möchten freundlichſt 
bitten, uns im voraus 
ein Lichtbild zu ſchicken. 
Off. unter 6705 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Neujahrswunſch! 
Landwirtstochter, ſym⸗ 


thiſche cheinung, 
1 wirtſchaftlich, 


wünſcht Herrenbekaunt⸗ 


chaft, in geſicherter Stel⸗ 
. nicht unter 28 J. 
Landw. Beamte, Förſter 
bevor ie Srbl, Zuſchr. 
mit Bild unter 6709 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Beſſerer 
Landwirt 
mit 20000 2. Vermögen 
ſucht paſſende Lebensge⸗ 
fährtin. Off. unter 6680 an 
die Geſchäßtsſt. dieſer Ztg. 


Karol Jankowskl 1 Syn, eum 


11 


Detallverkaufsstelle N R 
POZNAN 


Piac Wolnosc 1“ 
neben Grand- Ca. 


— N: 
ın solider Austöb 
rungzuzeitentspf” 
chenden 15 


Waltemar dünne“ 


Swarzedz 


Poznan, ul. 


wollen Sie wieder beg 


für das Jahr 1 n 
das bekannte Bilfebuch ee 
Geschäftsmann, mit den wi 
Gesetzen und Verordahngen 


hang. 
250 Selten. Preisnur 4,50 


2. Landw. Taschenkalel 


für Polen 88 ? 
Kalendarium, i N 8 
— 3 deer 
Grosslandwirt, grüner ö 30 
350 Seiten.‘ Preis A, ' 


1. Deutscher Heimatb 


in Polen, Kalender f.d. 
der deutsche Hauskalendor 
deutschen Familie — € 
“tattung, weich 7 
Jahrmarktsverzeichnisse. — N. 
200 Seiten. Preis W 
and warten auf Sie in jeder Buchhanh 


VERLAG KOSMOS 
Reklame- A 1 


ie 


leiten 
Terminkale L 


2 


1 0 


Einführung eines polnischen 


Warenzeichens 


zwecks Behinderung des Absatzes 
ausländischer Erzeugnisse 


* Von den verschiedenen, teils staatlich subventio- 
nierten Organisationen, die die Bevorzugung 
üderInlandsware auf Kosten der ausländischen 
Erzeugnisse propagieren, ist seit Jahren die Forde- 
tung einer generellen Kennzeichnung der Waren einer 
der beiden Gruppen geiordert worden. Das Ministe- 
rium für Industrie und Handel hat sich schon im 
er, ühjahr 1933 für diesen Flan ausgesprochen, aber 
lange geschwankt, weiche Warengruppe der Kenn- 
veichnung unter worten werden soll und sich schliess- 
len für die Markierung der Inlandsware 
entschieden. Die Regierung hat nunmehr dem Par- 
lament den Entwurf eines Rahmengesetzes über die 
Kennzeichnung der in Polen erzeugten Waren zu- 
Feleitet. Der Eniwuri will die Kenuzeichnung der 
landsware durch ein besonderes Markenzeichen zu 
einem öfientlich-rechtlichen Akt machen; der pol- 
mische Erzeuger soll, will er seinen Erzeugnissen 
das Zeichen anheften, die Genehmigung hierzu 
beim Ministerium für Industrie und 
Handel beantragen müssen. Es soll Zunächst 
kein Zwang zur Markierung der Inlands ware aus- 
zeübt werden; dem Produzenten soll es durchaus 
Ireistehen, ob er die Markierung seiner Waren mit 
gem polnischen Warenzeichen beantragen will oder 
Nicht. Das Ministerlum wird über die Berücksichti- 
Kung oder Ablehnung seines Antrages entscheiden. 
ind zwar aus Grund von Ausführungsbestimmungen, 
tie es selber im einfachen Verordnungswege erlassen 
können soll. Der unberechtigte Gebrauch des künfti- 
gen polnischen Warenzeichens soll unter Strafe 
 Kestellt werden. 


Die Regierungsmehrheit in beiden Kammern des 
“arlaments wird diesen Gesetzentwurf zweifellos 
zum Gesetz erheben. Ohne Zweifel wird das ge- 
dblante Warenzeichen eine scharle Kampf- 
Waffe gegen die Auslands ware in Polen 
werden. Sichert das Gesetz dem polnischen Er- 
eurer auch die volle Freihelt zu, seine Ware zur 
Jennzeichnung anzumelden oder nicht, so werden 
doch die von den Behörden unterstützen Organi- 
ationen, deren Aufgabe die Förderung des Absatzes 
er Inlandsware Ist, ohne Zweifel auf ihn einen 
ruck in der Richtung auf die Kennzeichnung 
Seiner Ware ausüben, dem er sich nicht entziehen 
önnen wird. Es ist also damit zu rechnen, dass 
s Gesetz binnen kurzer Zeit die besondere K en u- 
®ichnuung der gesamten Iulands- 
Tzeugung mach sich ziehen wird. Die er- 
 Pähnten Organisationen werden es dann schr leicht 
haben, in einem grossangelegten Propagandaieldzug 
 Zugunsten der Inlandsware, wie er zweifellos schon 
letzt geplant wird, den Be uur solcher Waren, die 
das polnische Warenzeic tragen, zu empiehlen, 
um der Auslandsware empfindlich Abbruch zu tun. 
‚Letzten Endes werden aber alle direkten und in- 
kten Massnahmen zur Fernhaltung der Auslands- 
4 vom polnischen Markte per Saldo nichts an- 
2 als ein immer weiteres Elu schrumpfen 
3 es polnischen Ausfiuhrüberschusses 
E m. Jede Einbusse, die der Absatz fremder 
Waren in Polen erlährt, wird automatisch Gegen- 
n gegen die polnische Ausfuhr In 
u betroffenen Ländern zur Folge haben müssen, wo- 
ba Polen als Land mit einem immer noch erheb- 

hen Ausiuhrüberschuss regelmässig mehr ris- 
% ert als die meisten anderen Länder. 


E 6 der amtlichen Begründung des neuen 

Setzentwuries über die Einführung eines heson- 
3 Markenzeichens zur Kennzeichnung polnischer 
eugnisse heisst es, dass in vielen europäischen 


4 


Firmennachrichten 


Konkurse 


Eröffnungstermin. k. = Konkursverwalter. 
» = Aumeldetermin. G. = Gläublgerversammlung. 


0 (Die Termine finden in den Burggerichten statt.) 


- Fomberg. Konkursverlahren Apoliuary & Helena 

 Burzyüska, Bromberg. aufgehoben. 

Araudenz. Konkursverl. Fa. „Alimentarja, Tow. 

5 ogr. por., Graudenz, Infolge Mangels Masse auf- 

0 01 m ar. Konkursverf. Bolestaw Wojtowskl, Rattal, 

1 ‚aufgehoben. 

‘Onitz. Konkursverl. Gustaw Cohn aus Lubna 

Wegen Mangels Masse aufgehoben. 

son. Konkursverl. Fa. „Wiwa“, Zofla Warczyd- 

Wa und Janina Goetze, Posen, ul. Fr. Ratajczaka 

r. 40. E. 6. 12. 1933. K. Tadeusz Szmyt, Posen, 

Al. Szamarzewskiego 10. A. bis 3. 2. 1934. Erster 

„ Termin 28. 12. 1933, 11 Uhr. G. 12. 2. 1934, 11 Uhr. 

"Osen. Konkursverfahren Fa. „Debienko“, Sp. Äkc., 

‚Dembno, p. Stenschewo, G. 10. 1. 1934, 10 Uhr, 
mmer 29. 1 

desen. Konkursverf. L. N. Leitgeber und Halina 
eber, Posen, ul. Wodna. G. 10. 1. 1934, 10,30 

ur. Zimmer 29. 

hub in. Konkursverf. Majetno$6 Szubin, Inh. Elsa 

Rosen, Schubin. G. 18. 1. 1934, 10 Uhr, Z. 6. 


Gerichtsaufsichten 


1 bose Termine finden in den Burggerichten statt.) 


riese t. Zahlungsaufschub Dom, Wallitsch. bis 
1. 1935 verlängert. 

"arotschin. Zahlungsaufschub 8 Zych- 

5 „ Inh. von Twardow und Wola Fürstl. G. 
7. 1. 1934, 10 Uhr, Z. 11. 

5 denn es en. Zahlungsaufschub Leokadja Koniecz- 

5 kowa aus Zielin. Prüfungstermin 12. 1. 1934, 10 Uhr, 
er 11. 

ngrowitz. Zahlungsaufschub Fa. „Roluik“ 

” Wongrowitz, Spötdz, Rolniczo - Handl. z odp. 
Er. G. 10. 1. 1934, 11 Uhr, Z. 13. 


Gegneralversammlung 


12. 1933. Fa. „Hadroga“, Hurtownia i Wytwör- 

de Artykulöw Drogeryinych i Aptekarskich, Sp. 
d » in Bromberg. Ausserordentl. G.-V. 16 Uhr 
Kanzlei des Rechtsanwalts Dr. Piechocki. 
Plac Wolnosci 2. 


E 


„Handelszeitung 


Ländern eine intensive Propaganda zur Förderung 
des Absatzes von Inlandswaren betrieben werde und 
dass auch In Polen die Auswirkung der wachsenden 
Arbeitslosigkeit in der Bevölkerung eine Neigung 
zur Bevorzugung von Inlandswaren hervorgerufen 
hätten. Für den grossen Umiang der Arbeitslosig- 
keit in Polen sei zum Teil nicht nur die konjunk- 
turelle Depression, sondern die nur schwache Ent- 
wicklung der verarbeitenden Industrie in Polen ver- 
antwortlich, die die vorhandenen Rohstofie, und 
Meuschenmaterialien jetzt nicht ausnutzen könne. 
Ohne dass man die Autark'e erstreben wolle, müsse 
man doch die Förderung der Entwieklung der ver- 
arbeitenden Industrie in Polen zu dem grundsätz- 
lichen Punkten des Wirtschajtsprogramms rechnen. 
Bedauerlicherweise sei lestzustellen, dass die Aus- 
Ilaudsware des öfteren in Polen als polnisches 
Erzeugnis vertrieben werde, und das projektierte 
neue Gesetz über die besondere Kennzeichnung der 
polnischen Inlandsware habe den Zweck, den Ver- 
braucher über die Herkunft der ihn interessierenden 
Ware zu unterrichten. 


Aus diesen Erklärungen geht deutlich genug ber- 
vor, dass die Regierung als das Ziel ihres Gesetz- 
entwurfs die Steigerung des Verbrauches polnischer 
auf Kosten von ausländischen Fertigfabrikaten in 
Polen im Auge hat. 


Die Wirtschafislage 
im November 


o Nach dem Bericht der staatlichen Landeswirt- 
schafisbank brachte der November eine Entspan- 
nung auf dem Geldmarkte. Die Bankeinlagen 
beianden sich wieder in Aufwärtsbewegung. 
und Zinssenkungen ermöglichen eine Kreditver- 
billigung. Die Landwirischait vermag ihren 
Verpflichtungen weiterhin nur wit Schwierig- 
keiten wachzukommen. Der uledrige Preisstand 
von Ackerirüchten und Zuchterzeugnissen erschwer- 
ten den Absatz. Die verstärkte Getrelde-Aus- 
fuhr vermochte keine Besserung der Lage zu be- 
wirken, Im Bergbau ist Förderung und Absatz 
saisonmässig gestiegen. lu der Hütten-Indur 
strie hat die Beschäftigung nachgelassen, und die 
Ausfuhr hat sich verringert. Auch im Textilfach 
ist die Erzeugung zurückgegangen, wogegen die Aus- 
fuhr in Koufektionswaren und Stoffen sich besser ge- 
staltete. lu der Holzbearbeitung blieb die 
Lage bei gebesserten Preisen verhältnismässig 
günstig. Die Ausfuhr war grösser als im Vorjahre. 
Die salsonmässigen Winterkäufe brachten nur in 
wenigen Warenzweigen eine Belebung. Die Ar- 
beitslosigkeit ist erheblich ange- 
stiegen. 


Die deutsch-polnischen + 
Wirtschaftsverhandtungen 


o Der polnische Handelsminister hat den stellver- 
tretenden Vorsitzenden des Handelsvertragsrats der 
Handelskammern Dr. Jauta-Polczyüski und 
den Handelskammerrat Dr. E. Rose um ihre Mit- 
arbeit an deu in Warschau gepilogenen deutsch-pol- 
nischen Wirtschaftsverhandlungen ersucht. Das Han- 
delsvertragsbüro hat für die Verhandlungen umfang- 
reiche Vorarbeiten zur Verlügung gestellt, 


Schwierigkeiten bei der Durchführung 
der Wirtschaftsabkommen mit Oesterreich 


* Das Ministerium für Industrie und Handel teilt 
ohne Angabe näherer Einzelheiten mit, dass sich bei 
der Durchführuug des neuen polulsch - 
österreichischen Handelsvertrages 
gewisse Schwierigkeiten ergeben hätten. Aus 
der Bemerkung des Ministerlums, es sei dies ver- 
ständlich, da es sich um den ersten Handelsvertrag 
Polens auf der Grundlage seines neuen Tolltarites 
handle, lässt sich entnehmen, dass die Schwierig- 
keiten österreichischen Waren bereitet worden sind. 
In Wien sind in den letzten Tagen polnisch- 
österreichische Verhandlungen über 
die Beseitigung dieser Schwierigkeiten geführt wor- 
den, die jedoch noch nicht restlos gelungen ist. Auch 
drängt Oesterreich auf die Inkraftsetzung seines mit 
Polen vereinbarten R 


Was kostet die Ausfuhr 


Das Ausfuhrdumping 
vor dem Haushaltsausschuss 


. Bei der Beratung über die von der Regierung 
angeiorderten neuen Zusatzkredite zum Zwecke der 
Ausfiuhbrprämwiierung für den Rest des 
laufenden Staatshaushaltsjahres 1933/34 im Haushalts- 
ausschuss des Seim wurde die Ausfuhrprämſenpolltik 
der Regierung von der Opposition einer strengen 
Kritik unterzogen. Der Nationaldemokrat 
Ry mar stellte iest, dass in den letzten vier Jahren 
allein zur Prämilerung der Ausfuhr von landwirt- 
schaitlichen Erzeugnissen insgesamt 140 Mill. za 
au Staatsgeldern verausgabt worden sind, davon 32 
bzw. 37 Mill. zt in den letzten beiden Jahren. Er 
bemängelte, dass Einzelangaben über diese Prämien- 
ausgaben nicht vorgelegt werden. Die Prämilerung 
der Ausfuhr von Erzeugnissen der Viehzucht sei 
um 60 Prozent eingeschränkt worden; andererseits 
werde die wenig ertragreiche Zuckerausfuhr durch 
unverhältnismässig grosse Aufwendungen gefördert. 
Im letzten Zuckerjahre seien zwecks Ausiuhr 
von 110000 t Zucker zum Preise von 17 zit per 100 kg 
loko Danzig nicht weniger als 38 Mill. zi zu» 
gesotzt worden, während der Gesamterlös 
dieser Ausfuhr nur 18,7 Mill, zu betragen habe. Der 
Ausfuhr - Prämienionds von 60 Mill. zt, den die 
Staatsbanken seit Jahren hätten aufbringen sollen, 
sei bisher auf ganze 300 000 z! angewachsen, die 
obendrein noch von der staatlichen Landeswirt- 
schaftsbank verwaltet und nur besonderen Zwecken 
zugeführt würden. Der Regierungsreferent wich 
allen näheren Angaben über die Ausithrprämiierung 
aus. i 


Die Leistungen des Staatlichen Arbeitsfonds 


* Im Haushaltsausschuss des Sejm gab der Re- 
ierent des Soziallürsorgehaushalts einen Ueberblick 
über die bisherigen Leistungen des am 1. 1. 1933 
Leben getretenen Staatlichen Arbeitsionds. D 
Fonds hat lu den ersten 8 Monaten e Bestehens 


| 
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36 Mill.ztvereinnahmt, mit deren Hife die 
folgenden öffentlichen Arbeiten finanziert worden 
sein sollen: Regulierung von 146 km Fluss- 
läufen, Uterschutzarbeiten an 39 km 
Fiussläufen, Anlage von 37 km Eisenbahn- 
Unterbau und 66 km neuer Fahrstrassen. 
Ausserdem haben unter Beibilie des Fonds die Kom- 
munen folgende Arbeiten durchgeführt: 292 km Wege- 


und Strassenbau, 67 km Kanalisations- und Wasser- 


leitungsbau, 49 km Stromnetzbau, 70 km Gasleitungs- 
bau und 14 kin Strassenbahnlinienbau. 


Das Flössereiabkommen 
mit der Sowjetunion 


* Die Regierung hat dem Parlament das am 19. 6. 
1953 unterzeichnete neue russisch - polnische Ab- 
kommen über die Flösserel auf den polnisch-russi- 
schen Grenzilüssen unterbreitet. Das Abkommen 
stützt sich aui den Art. 2 des Rigaer Friedens von 
1921 und trifft einheltliche Bestimmungen über den 
Flossverkehr auf denjenigen Abschnitten der Flüsse 
Düna, Willa, Dünosa, Morocz, Slucz und Stwig, die 
mit polnisch - russischen Greuz-Ab- 
schnitten zusammeniallen. Das Abkommen soll 
die über diesen Flossverkehr bisher vou den ört- 
lichen polnischen und russischen Behörden in den 
Grenzdistrikten au diesen Flüssen getroffenen Einzel- 
abmachungen ersetzen; die letzteren sollen mit dem 
Inkrafttreten des Abkommens sämtlich aufgehoben 
werden. Das Abkommen wird auf 5 Jahre ge- 
schlossen und soll, wird es nicht 6 Monate vor Ab- 
lauf dieser Frist gekündigt, automatisch jeweils 
weitere 5 Jahre in Kralt bleiben. 


Elektrifizierung 
der Bahnlinie Krakau— Zakopane 


* Das Verkehrsministerium plant seit längerer Zeit 
die Elektrifizierung der Eisenbahn- 
linie von Krakau nach dem bekannten Ge- 
birgskurort auf der Nordseite der Hohen Tatra, 
Zakopame, durch welche die Fahrtdauer auf 
der vlelbenutzten Strecke Krakau—Zakopane auf 
zwei Stunden verkürzt werden soll. Die 
Kosten der Ausführung des Projektes werden auf 
30 Mill. zt geschätzt, von denen 20 Mill, zt auf die 
eigentliche Elektrifizierung und die restlichen 10 Mill. 
Zioty aui allgemeine Baukosten entfallen sollen. An- 
geblich sollen sich in der letzten Zeit mehrere 
ausländische Elektrokonzerne für die 
Finanzierung dieses Projektes und die gleichzeitige 
Uebernahme der damit verbundenen Elektrolieferun- 
gen interessiert haben. Die Vertreter der The 
English Electro Co., die in Gemeinschaft mit 
dem Vie kers- Konzern die bekannte Anleihe für 
die Elektrliizierung des Warschauer Hauptbahnhoies 
gewährt bat, haben sich letzthin tatsächlich einige 
Zeit in Krakau und Zakopane aufgehalten und sollen 
die Bahnlinie genau studiert haben. Es 
sollen sich jedoch angeblich auch schweizerlgch- 
belgische und schwedische Elektrokonzerne für den 
Plan interessieren. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berliu, 27. Dez. 
Obwohl das Geschäft nach dem Feiertagen nur lang- 
sam in Gang kam, war doch schou zu Beginn des 
Verkehrs eine zunehmende Beteiligung des Publikums 
iestzustellen. Hier und da stiessen schon kleine 
Kaufaufträge aul Materialknappheit, so dass, beson- 
ders auf Spezlalgebieten, mehrprozentige Kursgewinne 
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keine Seltenheit waren. Reichsbankanteile und Stochr 
gewannen beispielsweise 2 Prozent, Accumulatoren 
1% Prozent, Dessauer Gas und Gelsenkirchen je 
1% Prozent und Farben 1% Prozent. Während Salz- 
detiurtu % Prozent gewannen, büssten die Kalk 
nebenwerte 1—2 Prozent eln. Auch jestverzinsliche 
Werte wurden im Hinblick auf den näher rückeuden 
Kupontermin etwas stärker bevorzugt, wobei Reichs- 
bahnvorzugsaktien wieder lebhaiteres Geschäft aul 
zuweisen hatten. Die Neubesitzanleihe kam 10 Pig 
köher, Reichsschuldbuchiorderungen gewannen zirka 
Prozent, späte Fälligkeiten gingen mit 92% um. 
Der Geldmarkt war im Hinblick auf den Ultime 
weiter steller. Tagesgeld wurde mit 4%, vereinzelt 
mit 4% Prozent genannt, Im Verlauf war die Aus- 
gestaltung etwas uneinheitlich, die Grundstimmung 
blieb aber freundlich. 


Eifektenkurse. 
Fe. Krupp Ilse Bergbau 
Mitteldt. Stahl Ilse Go». 
V. Stablw. d. An! Gebr. Juugh. 
Aceumulstor Kali Chemie 
Allg. Kunsts, Kali Asch. 
Allg.Blekt.-Ge, Klecknor- V. 
Aschaffb. Zat. Kokswerke 
Bere. Motor. 
embe Labmeye: 
Beer” eee 
Bl. Karlsr. ind, Manoosmann 
Braunk, u, Brk, Mansf. Bergb. 
Bekuls Masch.-Untn. 
Bl. Masch. - 80 Maximiliansh. 
Bremer Wolik Motallgos. 
Buderus Eises Niederis.Kohl. 
Charl. Wasser Aer, 
Orenst. a. Kop. 
a Horden Phönix Bgbau 
Costin. Lidel. 
Daimler-Beus 
Disch.-Atlant. 
rer D 
. Erdöl-Gas. Rütgersworke 
* Kern Jalsdetfurth 
Di. Tel. a. Kab. 
Dt.Eisenh m A. 
Dortm. Union 
Einst. Br. 
intr, Braunk. 
Eisenb. Verk. 
El. Lief.-Ges. 
W. Sehbles. 
Lieht u. Kr. | 95,00 
Engelhardt Br| 88.60 Vogel Draht 5.85 
1. 6. Farbe» 124.7 | 423.12 or v. a 715 
Feldmühls 73.37 Zel — N 7 — 
Felten a. Gulil | 5275| 51.50 — 1. U er 48.06) 47.25 
Gelsenk. G. 56.72 | 55.00 2 enn 
Gesfürel 84.50 WAS eg A 
Goldschmidt 4650 — Reichsbank 163.50 162.00 
Sg. eee, 11047840825 | Du We. . 10 4 10087 
Harbg. Gummi 24.00 23.56 mc P. 6.001 24.75 
Aerpes Bew. | 287 00 nee 1325 
Hoesch 65.50 | 64.75 | 444 2825| 27.00 
Holzweg BE — Nordd. Lloyd 1 
Hotelbetr.-Ges | — = Otari 11.12) 11.12 
22.12. . 12. 
89.50 | 89.25 
Ablöse. Schalk ——— ——— 
Ablös Schuld obne Auslösungerecht — — 16.99 | 16.79 
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„die Kranlenlaſſe amtierl“ 


Dem Wilnaer „Slowo“ entnehmen wir 


folgende ſatiriſche Plauderei: 


Bekanntlich haben im Kriege Giftgaſe 
eine Menge Menſchen ins Jenſeits geſchickt. 
Aber was bedeutet das angeſichts der Scharen, 
die die Krankenkaſſe in den Himmel ſchickt. In 
den Himmel — denn ein jeder Kaſſenpatient iſt 
ein Märtyrer und kommt daher in den Him⸗ 
mel, und ſeine Quälgeiſter, das heißt die An⸗ 
geſtellten der Kaſſe, direkt in die Hölle. An⸗ 
ſtatt „Gasabwehrtage“ zu veranſtalten, 
ſollte man „Krankenkaſſenabwehr⸗ 
tage“ einführen. Yperit (Gelbkreuz) iſt eine 
dumme Kleinigkeit gegenüber der Formaliſtik 
der Krankenkaſſen. 


Miß Agatha iſt Lehrerin in Wawer und 
kommt täglich nach Warſchau. Seit zehn Jah⸗ 
ren zahlt ſie jener greulichen Inſtitution Bei⸗ 
träge. Sie hat in dieſes Mikrobenfaß an die 
1500 Zloty geworfen. Glücklicherweiſe brauchte 
ſie es nie in Anſpruch zu nehmen. Aber jetzt 
kam der ſtrenge Froſt. Eines Tages wacht 
gatha früh auf und hatte 40 Grad Fieber. 
Sie ruft die Krankenkaſſe an: „Schicken Sie 
mir einen Arzt!“ N 

„Das erfte Mal?“ 

„Jawohl, das erſte.“ 

„Schicken wir nicht. Vielleicht lügen Sie und 


ſind gar nicht verſichert. Kommen Sie ſelber 
her und zeigen Sie uns Ihr Verſicherungsheft.“ 


„Aber ich habe 40 Grad im Schatten!“ 
„Was geht das uns an!“ 


Die Lehrerin ſtand alſo auf, ſchloß mit fieber⸗ 


zitternden Händen ihre Kamer ab und drang 
durch den zwanziggradigen Froſt zur Kranken⸗ 
kaſſe durch. 


„Hier iſt mein Verſicherungsbuch, 
mir einen Arzt.“ 


Eine ſtumpfſinnige Beamtin und ein ſtumpf⸗ 
finniger Beamter ſchauen das Heft durch und 
ſchütteln mit dem Kopfe: „Nichts wert! Die 
Unterſchrift des Arbeitgebers im vom 1. Oktober, 
und heute haben wir den 4. Dezember.“ 


jetzt gebt 


Am 1. Oktober habe 


„Was macht das aus? 
und damals hat 


ich die Stellung angetreten, 
eben die Schule beſcheinigt.“ 

„Aber woher ſollen wir wiſſen, daß Sie jetzt 
noch dort beſchäftigt find? Die Schule muß 
beſcheinigen, daß ſie Sie heute, den 4. De⸗ 
zember, beſchäftigt.“ 

„Aber ich habe doch noch drei Monate nach 
dem Verluſt der Stellung Anſpruch auf Heil⸗ 
behandlung, alſo ſelbſt wenn man annimmt, 
ich arbeitete nicht mehr ...“ 

„Eine Beſcheinigung, daß Sie nicht mehr 
arbeiten, brauchen wir dann.“ 

„Ja, aber wie ſoll ich nach Wawer fahren, 
ich bin krank, ich muß mich kurieren und nicht 
Papiere ſuchen.“ 

„Das Geſetz erlaubt es nicht!“ 

Die unglückliche Lehrerin fuhr nach Wawer, 
man ſtempelte ihr die Papiere ab, unterſchrieb. 
Am nächſten Tage kommt ſie wieder an den 
Schalter. 

„Ungültig! Eine andere Unterſchrift wie 
voriges Mal, der Stempel verwiſcht. Sie 
müſſen das erſt korrigieren und dann wieder⸗ 
kommen.“ 

Mit dem Reſt ihrer Kraft ſchrie Miß Agatha 
auf: „Ihr Schelme, Lotterbuben, Ihr Nichts⸗ 
Rude 

„Bitte ſtrengen Sie ſich nicht an,“ ſagte die 
ſtumpfſinnige Beamtin, „uns jagen die Kranken 
ganz andere Sachen, und wir nehmen ihnen 
das nicht krumm, denn wenn man Beamter der 
Krankenkaſſe werden will, muß man einen be⸗ 
ſonderen Kurſus der Ausdauer im Aus⸗ 
geſchimpftwerden durchgehen.“ x 

Die Lehrerin ſank kraftlos zuſammen. Zwei 
Tage Fieber und Umherlaufen bei Froſt taten 
das Ihre: fie fiel in Ohnmacht. Ein vorüber: 
gehender Arzt guckte ſie an. 

„Bitte bemühen Sie ſich nicht, Herr Doktor,“ 
beruhigte ihn die ſtumpfſinnige Beamtin, „ihr 
Verſicherungsheft iſt nicht in Ordnung, ſie geht 
uns nichts an..., und läutete das Begräb⸗ 
nisinſtitut an, damit es die Leiche weg⸗ 
ſchaſſe. 
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tt beſonderer Anzeigen. 
Heute verſchied nach langem, ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer Vater 


Kammerherr 


Ferdinand von Lekow 


im 64. Lebensjahre. 


Frieda von Lekow 


geb. Boekmann 


Alexandra Freifrau von Leeſen 


geb. von Lekow 


Eliſabeih von Lekow 
Ireda von Lelom 
Rita von Lelow 


Die Einäfcherung findet in Breslau ſtatt. 
Glösfi bei Hotowiecko, den 25. Dezember 1935. 


Heute abend verſchied nach längerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden unſer hochverehrter Chef 


Herr Kammerherr 


Ferdinand von Lekow 


im Alter von 64 Jahren. 


Wir werden dem Heimgegangenen ein treues 
Gedenken über das Grab hinaus bewahren. 


Die Beamten 
der Herrſchaft Lekom 


Hotowiecko, den 25. Dezember 1933. 


Am 22. Dezember verſchied in Breslau, fern von ſeinem 
Beſitz Pijanowice, mein hochverehrter Chef, der 


Rittergutsbeſitzer 


Herr Valter Conze 


Er war mir ein Vorbild ſelbſtloſer Aufopferung für das 
Wohl ſeines Gutes. 

Seine ſtete Liebe und Gerechtigkeit für mich und Familie 
wird uns immer Anſporn bleiben. Nie werden wir feiner ver⸗ 


geſſen. 
Familie Hente. 
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Brillen, NRneifer, Lorgnettien 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtsiorm. angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Dipiom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen e mehrerer auı 


streng wissenschaft!icher Grundlage konstruierter Apparate 


kostenlos. 


Erste Bekanntmachung! 


! Der Vorstand der „Concordia“, Spölka Akcyjna, Drukarnia 
i Wydawnictwo in Poznan ladet hiermit die Herren Aktionäre 
ein zu der am Mittwoch, dem 24. Januar 1934, um 12 Uhr 
in unserem Geschäftshause, Poznan, ul, Zwierzyniecka Nr. 6, statt- 
findenden 


Ordentlichen Generalversammlung. 


Tagesordnung: 

1. Prüfung und ee , des Geschäftsberichtes, der Bilanz, 
sowie der Gewinn- und Verlustrechnung für das abgelaufene 
Geschäftsjahr 1932/33. 

2. Beschlußfassung über Verlustdeckung. 

3. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates. 

4. Wahlen zum Aufsichtsrat. 

5. Freie Anträge, 

Aktionäre, die wenigstens ein Zehntel des Aktienkapitals ver- 
treten, haben das Recht, beim Vorstande schriftlich mit Angabe 
konkreter Anträge bis 14 Tage vor dem Termin der Generalversamm- 
lung die Aufnahme einzelner Angelegenheiten in die Tagesordnung 
zu verlangen, 

Poznan, den 15. Dezember 1933. 
Der Vorstand. 
Dr. Kirchhoff. Dr. Scholz. 


lizeioberwachtmeiſt, 
Grabdenkmäler Boligeiobermachtmeilter 


88 F., anſehnlich, nicht 
in allen Steinarten empfiehlt billigst 


unbemittelt, wünſcht 
Joh. Quedenfeld 


harmoniſches Eheglück 
Inh.: A. Quedenield 


mit häuslicher ame, 
der es am trauten Heim 
und ſonnigen Eheglück 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 gelegen iſt. Ernſte Be⸗ 
Werkplatz: ulica NrzyZoma 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Rusmahl in fertigen Denkmälern 


werbungen, nicht ano⸗ 
nym, erbittet unter Kenn⸗ 
Nummer 9059 Agentur 
Wehrand, Schließfachs?, 
Berlin N. 54. 
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Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu schlagen. 

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief sanft 

nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit den heiligen 

Sterbesakramenten, am Heiligen Abend 18% Uhr unsere 

teure, gute, inniggeliebte und unvergeßliche Mutter, Groß- 
mutter, Schwester und Tante, 


Frau Maria Thonak 


verw. Figas. 


In tiefster Trauer: 
Die Kinder. 
Poznan, Cämpolung um.), den 27. Dezember 1933. 
Beisetzung am Donnerstag, dem 28. Dezember, in Sza- 


motuly (Samter) anschliessend an die Trauermesse, die um 
3/,10 Uhr stattfindet. 


Die glückliche Geburt eines gesunden Sohnes 
zeigen in dankbarer Freude an 


Hans Jürgen Bardt 
Anna Quise Bardt 


geb. bon Äantelmann. 
Bubosz, den 23. Dezember 1933. 


Hildegard Schmiedeskamp 
Stanislaus Qutz 
Derlobte 


22 
Qiekary Weihnachten 1933, dona F 
dow. Gniezno Le inen⸗, Einſchütte⸗, 


Wäſcheſtoffe, Bett⸗ 
wüſche⸗Stoffe, 
Wäſche⸗Seide, Hand⸗ 
tücher, Schürzen⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer 
Auswahl zu ermäßig⸗ 

ten Preiſen 


J. Schubert 


vorm. Weber 
Leinenhaus u. Wäſche 
fabrit 


Als Derlobte grüßen 


Nerla Brauer 
Gusto Lauchstädt 


Suchylas, Uscikomo, 
dow. Poznan pom. Oborniki 


Weihnachten 1933. hate 


ul. Wroctawska 3. 


Statt Marten. 


Margarete Winter 
Artur Pachulski 


Verlobte 


Poznan 
ul. Miynska 11a ul. Jezycka 45. 


Weihnachten 1933. 


in jeder Preislage am 
billigsten bei 


Kafemann 


Goldschmiedewerkstatt 
Poznan. Podgörna 2° 
(Bergstraße) L Etage. 
Reparaturen umgehend 
5 
und preiswert 


Fr 
3 —— 


Sport im Bild v. 26 Naelstuel 


Gute Laune füge 


sind soeben erschienen Läufer 


Im Buch- und Strassenhandel erhältlich. kauft man am billigſten 


Buise Neunqst 
Friedrich Jetzlaff 


Verlobte 


gopowo Kolonja 
Weihnachten 1933. 


Skoki 


Verlag Scherl, Berlin S. W. 68 868 
Auslieferung für Polen 
Mosmos 35. z 0. o. Lb. Oallgörskl 
Verlag und Gross · Sortiment Poznan 
Poz na f, ul. Zwierzyniecka 6. ul. Pocztowa 31 
gegenüber der Hauptpoſt. 


XXV 


Statt Marten! 
Ihre Verlobung geben bekannt 


Gertrud Q hiel 
Bruno Jiedike 


Bojanomo Jonowiec 
Nr. Ramicz Kr. Znin 
Weihnachten 1933. 


a 

Stowarzyszenie * 
„Verein der wohltätigen Freunde 
zwoluje naczwartek, dnia 28 grudnia 19334. 
o godz. 19.30 przy ul. Szewskiej 5 


Walne Zebranie 
2 nastepujacym porzadkiem obrad; 
1. Przyjecie nowych czlonköw, 
2. Wybör Zarzadu, 
3. Sprawozdanie kasowe, 
4. Zmiany statutu w $$ 1 i 20. 
Zarzad- 
Gebe hiermit zur Kenntnis, daß durch Jerich 
beſchluß des Burggerichts in Nogozno Pan 
21. 12. 1933 Attenzeichen IV. E. 1/33 der Ane 
auf Entziehung des Verfügungsrechtes über hr 
Vermögen meiner Frau als vollkommen unger® 
fertigt und unbegründet abgewieſen wurde. 
Gosciejewo, den 23, 12. 1933, 


gez. Friedrich Kluth. > 
Nusholz-Berkanf. 
Forſtrevier Bronikowo, pow. Koscian, 
Kahlhieb: 
Kiefer: 1. Klaſſe 33 Stück 
2. 8 
8; 292 
A fuh 76 . 5 * Star 10 km öder 
Anfuhr zur Station Bojanowo⸗Stare 
Krapclb⸗ Wielkie 8 km. Aufmaßliſte zur Verfügung 
Evtl. Anfuhr durch Gutsgeſpanne. 
Die Forſtverw altung. 


Jagen u 


* 


” „ ..... 


— 85 


Gardinen 
Steppdecken 
Ausstattungen 


En.) 


77 
N, 


eh Zn 


in 
Es zeigt den Weltkrieg ‚zum ersten 
seiner 88 dar nur die miträrische" 
Ereignisse, sondern die geistige tomb te, Ru 
Völker, ihre Wirtschaftskämpfe, Diploms 
Presse, Spionage, Dichtung! sl 
Mit 108 Porträts, 33 Kartenskizzen, be! 
Seiten stark, großes Format 


in Ganzleinen 8.40 Kl. 


Mosmos Sp, z O. o. Groß- 30 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


